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» ». ẑayrgan ».

sk

ttbiläu

des Turnvereins von 1861, Flörsheim a. M.

Feitgrutz!
„Gut Heil" hört Ihr den Jubelruf,
Der Turner Erutz durchhalle heut die Lande.
Seit uns willkommen. Turner, tretet ftohluh ein
In Flörsheims Mauern, an des Maines Strange.
Wo Jahn zu huldigen stets galt das Streben,
Wo für sein Erbe wird auch heute noch gedankt,
Wo an der wackeren Männer stark Geschlecht
Die liebe Jugend hoch sich rankt.
Da sind wir heute groh an Zahl vereint
Im Kreise lieber Brüder, teurer Gäste.
Gilt es doch würdig zu begehen
Sechzigstes Jubelfest, das schönste aller Feste.
Wir bieten Euch voll Freuden eine Statt,
Wo Euch zu Ehr, sich seder emsig reget
Und bei dem ersten Becherklang
Sei laut gesagt, was uns das Herz beweget.

Gut Heil Euch, die Ihr echten biederen Sinnes.
Noch Ideale tief im Busen heget,
Gut Heil Euch, die Ihr frisch, fromm, frei
Im Turnen echtes, deutsches Volkstum pfleget.

So zieht denn hin zum kühnen Kampfesspiel
Als deutsche Turner und gelobt aufs neue
Wir stählen unfern Körper, unfern Mut
Und halte» stets dem Vaterland die Treue!

88 Zubre Xurnuerein!
Als im Jahre 1861 eine Anzahl für die

Turnfache begeisterter Männer , welche pri¬
vatim aufs eifrigste der Turnfache oblagen,
beschlossen, einen Timlverein ins Leben zu
rufen, da ahnte wohl keiner, daß sie emer
Schöpfung das Leben gaben, welche so außer¬
ordentlich groß an Erfolgen, aber auch an
Ehren sein würde, wie der Turnverein heute
vor uns Menschen der Gegenwart steht.

am 11. . 12 . und 13 . Juni 1921.
45 Mann waren es, welche sofort bei der

Gründung als Mitglieder eintraten und der
Turnverein von 1861 hat heute die außer¬
ordentlich große Freude, noch einige dieser
Turnoeteranen in feiner Mitte zu sehen. Die
große Masse ist freilich längst vom Kampf¬
platz des Lebens abgetreten und auch ihrer
gedenkt der Verein heute in Treue.

Es ist zu oft hier schon im Einzelnen er¬
wähnt worden, welch glänzender Weg es
war den der Verein in all den verflossenen
Jahren gegangen ist. Ganz besonderŝ aus
Anlaß seines 50jährigen Bestehens, nn Jahre
1911. sodaß wir es heute nicht zu wiederholen
brauchen.

Bekannrlich waren im Jahr 1914 alle
Vorbereitungen zum Eauturnfest , das seit über
32 Jahre in Flörsheims Mauern nicht mehr-
begangen wurde, getroffen, als unversehens
der furchtbarste aller Kriege ausbrach. Schon
wareii die Turnbrüder des Gaues zum frred-
licheii Kampf hier eingetroffen, als der Knegs-
gott Mars die jugendfrischenMänner zum
blutigen Srreite rief.

Auch der Turnverein brachte schwere Opfer.
Wir haben ihrer aus Anlaß des Gau-

turnfestes im vergangenen Jahr besonders
gedacht.

Heute ist der Turnverein , in den ja be¬
kanntlich seit mehr als Jahresfrist auch die
Turngesellschaft übergetreten ist, wiederum
Jubilar lind voll Kraft und Jugendfrische
steht er vor uns , bereit seine erhabene Aus¬
gabe auch weiter zu erfüllen.

So nahte denn endlich der langersehnte
Tag heran , und mit Stolz und Freude sei
es heute konstatiert : Es war keine vergebliche
Arbeit, welche der Turnverein in den sechs
Jahrzehnten seines Bestehens geleistet. —
Die Zahl seiner Mitglieder allein beweist
schon, daß der Verein allgemein geachtet ist
und, daß ihm von allen Seiten Wohlwollen

entgegen gebracht wurde. Wackere Männer
hatten sich einst zufammengefunden, um durch
fleißige Hebung den Körper zu stählen, ihn
gewandt und geschmeidig zu machen, dann
aber, um in fröhlichem Beisammensein die
Stunden sich zu kürzen und durch Turner-
fahrten auch den Geist wieder zu stärken und
zu erfrischen.

Mit Recht wohl können wir sagen : Der
Turnverein von 1861 ist während all der
langen Jahre , seid Gründung bis jetzt, seinen
einmal gefaßten Grundsätzen treu geblieben.
So allein war es ihm vergönnt den heutigen
Tag voll Stolz zu feiern und unser Wunsch
geht dahin , daß es auch für alle Zukunft so
bleiben möge. Unsere Turner können heute
mit dem Dichter sprechen:

Ja , was scheu den Weichling schrecket,
Müh ', Entbehrung und Gefahr
In uns rechte Lust erwecket,
Gibt uns Schwingen, gleich dem Aar.

Und so wird der Jubilar denn auch weiter
arbeiten und schaffen. Nimmer wird es bei
ihm heißen : auf seinen Lorbeeren auszuruhen,
nein auch in Zukunft wird jeder neuer Er¬
folg auch ein neuer Ansporn zu immer größerer
Vervollkommnung sein.

Im Herzen Gott, voll Mut die Brust
Voll Kraft ein .jedes Glied,
Für 's Gute rege Lieb und Lust'
J,n Mund ein deutsches Lied !"

Gut Heil!
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lurnnerein»m 1861e. SB. Flörsheim(Inin).
Sechzig Jahre sind seit Gründung des Turnvereins

verflossen, eine lange Zeit ernster turnerischer Bestrebun¬
gen, ein schönes Zeichen treuen Zusammenhaltens und
wir wollen es nicht versäumen , dem morgigen Feste etwas
Beachtung zu schenken und einen Rückblick auf die Ver¬
einsgeschichte zu tun . Im Mai dieses Jahres waren es
60 Jahre seitdem sich einige wackere Männer und Jüng¬
linge zusammentaten um in einem Vereine der Tunerei
eine Pflegestätte zu bereiten . Die Gründung erfolgte
im jetzigen Gasthaus zum „Anker ", und waren es im
Anfang 45 Mitglieder die mit großem Eifer und Fleiß
sich der segenbringenden Leibesübungen unterzogen . Allen
sich entgegenstellenden Schwierigkeiten war man ge¬
wachsen und gar bald fanden festgesetzte Turnstunden
in geregelter Weise , im Winter in der Scheuer des Gast¬
hauses zum Anker und im Sommer auf der oberen
Bleiche statt . Geturnt wurde unter Anleitung Puritz
unter Aufsicht des Turnwarts Schleidt , dem anfangs
noch die Turnlehrer Michels , Gerd und Almenröder zur
Seite standen . Die aktiven Turner 25  an der Zahl,
zeigten gar bald mit der Tat » daß es Liebe und Lust
zur Turnerei war , die sie zuiammenführte . Die Turn¬
stunden wurden , es sei hier zur Ehre der damaligen
Turner gesagt » regelmäßig besucht und brauchten die
festgesetzten Strafen für Versäumnis derselben nie zur
Anwendung gelangen . Im August 1861 erhielt der
Verein einen Zuwachs von 19 Zöglingen die zwar
noch der Schule angehörten , aber seitens der Eltern und
der Herrn Lehrer wurden keine Einwände zur Ange¬
hörigkeit des Vereins erhoben . Durch den Besuch des
Weisenauer Turnfestes trat der Verein zum erstenmal
in die Oeffemlichkeit und wurde der Wunsch zur Be¬
schaffung einer Fahne geäußert . Ein diesbezüglicher
Vorschlag , dem Verein unterbreitet , fand allgemeinen
Beifall und wurde infolgedessen der Firma Eamp -Göttig
in Mainz eine Fahne in den Farben schwaiz-rot -gold
in Auftrag gegeben . Durch die freiwillige Beisteuerung
eines Gulden von jedem Mitglied konnte die Fahne
bei Lieferung bar bezahlt werden . Die Fahnenweihe
fand am 10. August auf dem Turnplatz (Oberbleiche)
statt und verlief bei allseitiger Beteiligung gut . Da
in der Umgebung noch keine Turnvereine bestanden
waren nur Hochheimer und Mainzer Turner erschienen.
Neben dem Turnen fand man auch noch Raum und Zeit
um in einer Gesangsriege unter Leitung des Herrn
Ph . Theis dem Gesang zu huldigen . Um dem Verein
eine Einnahmequelle für die damaligen ständigen großen
Ausgaben zu schaffen gab man des öftern Theateivor-
ftellungen durch Mitglieder . Die ersten Turner -Masken¬
bälle wurden im Jahre 1865 veranstaltet , die man heute
noch gerne besucht. Im weiteren wurde noch im selbigen
Jahre die freiwillige Feuerwehr gegründet , die durch
Vereinsmitglieder weitgehendste Unterstützung erfuhr.
Die Weiterentwicklung des Vereins wurde im Jahre
1866 gehemmt durch den unselischen Bruderkrieg und
sank die Mitgliederzahl bis auf 25  herab . Am 15. Sep¬
tember 1868 fand die erste festliche Veranstaltung in
Form des Ga , festes Süd -Nassau statt und waren die
zum Gau gehörigen Vereine anweiend . Die Musik
stellten die Kasteller Pioniere und war die Veranstaltung
mit einem Tag beendigt . In den Kliegsjihren 1870/71
fiel dem Verein die Aufgabe zu» die im Knegslozarett
verstorbenen Krieger mit Vereinsmusik und Fahne zur
letzten Ruhe zu geleiten . Um auch etwas über Lokal¬
sragen zu erwähnen , muß gesagt werden , daß ein stän¬
diger Wechsel stattfand , um schließlich durch Unterbringung
der Geräte in dem Carthäuser Hof, für einige Zeit zu
endigen . Schon damals hörte man öfter den Wunsch
nach einem eigenen H-im, der aber nicht zur Erfüllung
wurde und auch |ür die nächste Zukunft Wunsch bleiben
wird . Im Jahre 1873 wurde eine zweite Fahne be¬

schafft» deren Kosten ebenfalls wieder durch freiwillige
Spenden gedeckt wurden . Unter überaus zahlreicher
Beteiligung wurde im Jahre 1874 die Fahnenweihe
vollzogen . Am 29 ., 30. und 31. Mai 1886 beging der
Verein mit einem gutbesuchten Fest die Feier seines
25jährigen Bestehens » verbunden mit einem Wetturnen
mit 202 Beteiligten . Die noch lebenden Gründer wur¬
den dem Feste entsprechend geehrt . Als wichtiges Er¬
eignis sei erwähnt , daß im Jahre 1888 der noch jetzt
dem Verein gehörige Turnplatz käuflich erworben wurde.
Die Umzäunung wurde von Herrn Ehr . Kohl für 78.—
Mk. hergestellt und bei der EinweihungsfeierUchkeit wurde
die sogenannte Kaiser Friedrich -Linde gepflanzt . Die
Musik für 2 Tage verursachte eine Ausgabe von 80 Mk.
und war einer Raunheimer Kapelle übertragen . Im
Jahre 1893 am 23 . Juli ging dem Verein die Mit¬
teilung zu, laß ihm die Rechte einer juristischen Person
verliehen worden sind . Im Jahre 1897 wurde , nachdem
die zweite Fahne durch einen Vorfall zerstört war , durch
eine dritte ersetzt in den Landesfarben blau -gelb . Die
Einnahmen der Emweihungsfeftlichkeiten , deckten Fest-
ausgaden und Kosten der Fahne . Nicht unerwähnt darf
bleiben , daß im Jahre 19u0 die Mitgliederzahl hundert
erreicht wurde , sodaß man beim 40jährigen Bestehen im
darauffolgenden Jahre einen schönen Fortschritt zu ver¬
zeichnen hatte . Die aktiven Turner hatten es soweit
gebracht , daß sie mit Erfolg an allen Eauveranstaltungen
und Bergfesten teilnehmen konnten und sind nicht selten
preisgekrönt mit dem schlichten Eichenkranz zurückgekehrt.
Ab 1909 war dre Beterligung an Wetturnen eine ganz
besonders rege und jo mancher wackerer Turner aus der
Schule des Turnvereins hat es immer wieder verstanden,
unter schärfster Konkurrenz seinen Kampf siegreich zu
beenden . In schönstem Tun und Treiben setzt der Krieg
auch der Turnerei im Jahre 1914 ein vorläufiges Ende
und so mancher braver Turner konnte nach Friedens-
jchluß nicht mehr zurückkehren in den ihm so lieb ge¬
wordenen Kreis , zum Turnverein . So manchen eifrigen
Förderer unserer guten Sache hat uns auch der Tod
genommen in den langen Jahren von 1861 bis heute,
und wenn wir noch drei Gründer , die Herren Fritz Keller,
Anton Krämer und Ernst Schulz unter uns weilen sehen,
dann gilt es ganz besonders ihnen dankbar zu gedenken
in dem Wunsche, daß sie noch recht lange mit dabei sein
mögen und ihre Freude haben an der Saat , die ihr
Samenkorn bewirkt hat . Zum Schluß allseitig viel Freude
beim morgigen Feste und die Bitte an alle , unserem
Turnverein stets Freund zu bleiben und den Männern,
denen die Arbeit in Händen liegt , die Lust und Liebe
dazu zu erh alten. _ Otto Stöhr.

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim , den 11. Juni 1921.

Turnverein von 1861 . In Anbetracht des Turn¬
festes erlaubt sich der Turnverein die Bitte an die Ge¬
meinde -Einwohnerschaft das Fest durch schmücken und
aushängen von Fahnen verherrlichen zu helfen und
verweist gleichzeitig auf das Verbot für die Farben
schwarz, weiß , rot und schwarz, rot , goto . Das Fest¬
programm ist in dieser Zeitung zu Abdruck gelangt.

Es wird uns geschrieben:
* Öffentliche Protestoersammlung . Die gestern Abend

im Sänge «herm startqefundene öffentliche Versammlung
war ungefähr von 750 - 800 Personen besucht. Einen
noch stärkeren Besuch wäre zu erwarten gewesen , wenn
nicht das Gerücht verbreitet worden wäre , die Versamm¬
lung fände nicht statt , da die Genehmigung zur Abhal¬
tung versagt sei.

Herr Merkel als Leiter der Versammlung eröffnete
dieselbe um 9 Uhr und gab gleichzeitig bekannt , daß
es sich nicht um eine politische Versammlung handle,
sondern nur reine ältliche , interne Angelegenheiten zur
Beratung ständen , nachdem er den Zweck der Versamm¬
lung näher erklärt hatte , übergab er dem Beigeordneten
a . D . Herrn H--inrich Theis das Wort.

In seiner fast einstündigen Ausführung schilderte der«
selbe eingehend , die Gründe seiner Amtsenthebung , so'
wie seine Entlassung aus dem Verwaltungsdienst . Mit
großer Entrüstung nahm die Versammlung Kenntnis
von dem Vorgehen des Bürgermeisters nebst seiner kleinen
Umgebung ; mit einem nicht enden wollenden Beisoll
schloß der Beigeordnete a . D . Herr Heinrich Theis seine

Zeitige S
Mz verl

l Für
ütt.

l Nack
Ausführungen . Alle Diskussionsredner geißelten scharf»oiiFlörs
das Vorgehen des Bürgermeisters nebst seines honffurt

l Vers
Schütz

«ndes fii

Die Red.
Dem !

mndt"
'iingestel
iE nötig.
jApfun
derzeit
'Age A,
, 2m ii
äsender

str
1 hänge

kleinen Anhanges und bezeichneten die Taten dieser jet en« ^
Herren als einen Terror schlimmster Art . UnterdeffeN
lief nachstehende Resolution ein , die mit Begeisterung
ausgenommen und einstimmige Annahme fand.

Resolution.
Die über 700 Köpfe starke Versammlung der werk¬

tätigen Bevölkerung Flörsheims vom 10. Juni 1921 im
Sängerheim nimmt mit großer Entrüstung von den
Machenschaften Kenntnis , die zur Kündigung und Amts«
suspenston des Beigeordneten Theis geführt haben.

Die Versammlung erachtet beide  von Büigermeistel
Lauck inszenierten Handlungen als Akte politischer und
persönlicher Gehässigkeit , in ihrer letzlen Konsequenz als
Herausforderung gegen die auf sozialistischem Boden
stehende werktätige Bevölkerung Fiörsheims gelichtet.
Sie steht in dem Vorgehen des Landrats Schlitt ein«:
von Motiven der Vetterwlrtschaft geleitete Voreiligkeit.
Die Berufung auf einen voisintflutlichen Gesetzespara-
graphen von 1852 ist der einzige Versuch des Landrais
sein unbegreifliches Vorgehen zu begründen.

Die Versammlung protestiert dagegen , daß dem Bei¬
geordneten Theis in dem landrätlichen Suspensions¬
schreiben Pflichtverletzung und Würdelosigkeit zur Last
gelegt wird . Der Beigeordnete Theis hat lediglich be¬
rechtigte Kritik an den Amtsanmaßungen und Eigen¬
mächtigkeiten des Bürgermeisters Lauck geübt und sonnt
seine Pflicht erfüllt.

Die Versammlung spricht dem Beigeordneten Theis
ihr Vertrauen aus.

Sie fordert schnellste Wiedereinsetzung ihres Ver¬
trauensmannes , der nur deshalb der Abneigung des
Bürgermeisters und seines Anhanges geopfert werden
soll» weil er als politisch Aufrechrer , mehr Vertrauen
in der Gemeinde genießt als der Bürgermeister.

Die Versammlung protestiert einstimmig und ent¬
schieden geg-n die Provokation der Arbeiterbevölkerung
Flörsheims » welche m der leichtfertigen Amtsenthebung
des verdienstvollen Beigeordneten enthalten ist. Sie
macht Landiat und Bürgermeister für alle sich ergeben¬
den Weiterungen verantwortlich.

In seinem Schlußwort dankte der Beigeordnete a . D.
Herr Theis , für das Vertrauen , das ihm entgegenge¬
bracht wurde und versprach der Versammlung über den
weiteren Verlaus der Angelegenheit in einer demnächst
stattfindenden zweiten Versammlung Kenntnis zu geben-
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— Gesangverein Liederkranz . Der am vergangene«
Sonntag vom Gesangverein Liederkranz veranstaltete
Sängertaq , durch prächtiges Sommerwetter begünstigt,
verlief in schönster Weise . Der geräumige Saal des
„Sängerheims " war auf den letzten Platz besetzt, viele
Zuhörer mutzten sich mit Stehplätzen begnügen . Die
Festlichkeit wickelte sich ohne jede Störung programm¬
mäßig ab . Seitens der beteiligten Vereine gelangten
die Ehöre und Volkslieder durchweg exakt und stim¬
mungsvoll zum Vortrag , wofür allen auch reicher Bei¬
fall zuteil wurde . Wenn man während des SingenS
insbesondere die Aufmerksamkeit — die bewundernswert
war — eines jeden Sängers , die keinen Blick von ihrem
Dirigenten wendeten und jeden leisesten Wink desselben
befolgten , beobachtete , so muß man zu der Überzeugung
kommen, daß es den Gesangvereinen , die fleißig so
weiter arbeiten , sehr bald gelingt , den deutschen Männer¬
gesang wieder auf die Stufe de: Vorkriegszeit zu brmgen,
was doch sicherlich jeder Sangesfreund wünscht. Ei«
Tanzvergnügen , das sich an die Veranstaltung anschloß,
hielt viele Gäste bis Mitternacht lustig beisammen . Als
man kurz nach Mitternacht auseinander ging , herrschte
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Flerschemer Allerlei!
^ Tornfest 1921.

Gut Heil!
Schunn werre emol

sein zeh Johr vegonge
un de ahl Turnverein iss
Jubilar.

Wiere sein fufzischste
Eeburdsdag gefeiert hodd,
(ess war im Ebbelwoijohr
1911 !) hodd mein Pedder,
de ahl Nusseschorsch, meer
noch fast beim Schleuche
die Stong gehalle . Heid
isser schun längst im Ped-
rus sei Aldersrieg ennge-
reihd . Awwer dess was

ich, dasses aach Heid do drowwe bei de Flerschemer
Ahlherrmnonnschaft nidd su trocke abgiehd . Die losse
sichs nidd numme , e kloo Festje se veoostalde . Wann
iwwerhaabd hunn sichs die Flerschemer schunn emol end¬
ziehe losse, e Festje se feiern ? De Nusseschorsch schwingt
die Himmelsfohn , de Maddin Riehl iss Festbresedend,
hodd die Schärp im UN häld die Festred UN de Finger-
johann donzd un juxt debei . Ess sein aach genung
Flerschemer Akdive drowwe , die stelle e Muster -Rieg,
daß die himmlische Heerschaarn sesomme laufe un selbst
de Pedrus blädd iss , weiler su ebbes no nidd geseh hodd.
Dess Rodjes Fronz mechd Jwunge vom Reck, daß die
äldste Engel Backstoo staune un de Osswald schwingd

vom Barrn , daß die greeßde Schwingerselig nidd mie
medd kenne . — De ahl Herschwerd zabbd Herschebrei
un sein Schorsch schenkt e Steffje aus , daß vom Festjes-
Diensdaag noch de gonz Himmel besoffe iss , medd Aus¬
nahme vun de selische Zuckerwasserbriere , wu aach dort
vuneme gure Drobbe nix wisse wolle un moone deß
dähden ohn de Gesundheit »̂ scharre.

* »
Awwer daß de lewendisch Eänskibbel -Schorsch verr

ferzeh Daag beim Weddlaaf hie Hunne uff de Erd de
ehrschde Preis gemaachd hodd , deß gehehrd aach noch
doheer un musser Eich veziehle:

Also Eich warn nooch dem Uuglick medd de Radd
suweid werre medd meine Kadderine oonig , dasse mich
enenn gelöste hodd . Wie marr Sunndags meddags
grad beim Este sitze ün die Kadderine hadd sich ooge-
strengt un en Bembel Holle loste, fahr eich : Dem Fronz
sei Steffche iss kladd ! Do moont die Kadderine , eich
vehd ebbes sähe, vun de Radd ! Dess konnse awwer
nidd hehrn un wie Eich sahd , sie wehr jo err un solid
doch ehre Schlabbmaul Halle, do wahrsch noch vollester
Daag . Die Schrai hedder hehrn solle. Wiese nochem
Feierhoocke gegriffe hodd , wußd eich waß die Uhr ge-
schlaae hadd . Kallobber iss de Schorsch ohn de Dehr
enaus , die Walwergaß enuff un nix wie bleede.

Awwer die Kadderine aach merrem Stocherre hinne-
nooch.

Cewunnerd hunn eich mich bloß , daß reechdtz’ un
links vun de Gaste schun suvill Leid gestonne hunn , wie
wonnse uff mich gewardt herre . Achdung de Schorsch
kimmd, hunnse gekrische, de Schorsch, de Schorsch!

Eich hadd koo Zeid se frooe , donn nrei besser Hälfd
war hinnedroh un hodd gekrische: Halden den Lumü!

Su isses gonge bis ohn Kaisersaal . Do isse zum
grüße Glick gestolwert un de längelong ins Floß ge-
schmisse. Do hodd awwer aach Muusik gestonne , est
Monn meddere grüß Schärp im de Bauch hodd mich
enngehalle un alles hodd „hoch" un „hurrah " gekrische-

De Monn medd de Scherb hodd marr en Pogw
merreme Diblom iwwerraaschd un en Lorbeerkronz uff
de Kobb gesetzt».

Do feinere noch mie, medd blooe un gehle Drigge
hinnenooch kumme, awwer die hun nix iwwerraschd
kriehd, donn sie kennde gar nidd laafe hodd de Scher-
wemonn gesahd.

Do iß marr ehrschd e Lichd uffgonge , su gewiß wie
de Vollmond . Aich hadd beim Weddlaafe de ehrschbe
Preis gemaachd , ohne daß eich ebbes devoo gewißd hunn-

Wie mei Kadderine noch voller Giffd ebei iss kumme,
noochdem se ausem Floß erausgekrawweld war , un ge¬
seh hodd , waß ehrm Schorsch ferr e grüß Ehr werresahr"
wahr , isse waasch worrn . Sie iss marr uff de Eatz i«1
de Hals gefalle un hodd marr en Kuß gewwe . D»
hodd alles hurrah gekrische un manche Flerschemer Maw
ner un Weiwer hunn sich die Drähne aus de Aage 8ef
butzt, wiese su e ohnig Familljelewe , midde uff de Gast
geseh hunn.

Awwer eich hunns jo immer gesahd : Die Tornertt
un de Spord duhn de Mensch bilde un mehr Flerscheme-
Torner sein Leid wu Bilding im Kobb , Schnick im Gnw
un Murrax in de Knoche hunn . „Eud Heil !"

Domedd grießd Eich Eiern ahle Tornward un Kuinbeel
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Zeitige Befriedigung über die beim Gesangverein Lieder-
"l>nz verlebten schönen Stunden . ih-

l Für die Krikger -Eedächtniskapelle gingen weiter

Familie M. D. 100.—
I . H. 15.—

l Nach Amerika. Eine Anzahl junger Handwerker
Mi Flörsheim wollen demnächst mit der Firma Holzmann,
iionkfurta. M . auswandern um sich drüben im „geseg¬
neten" Amerika niederzulossen.

l Versammlung . Am Montag , den 20. Juni findet
^ Schützenhof eine große Versammlung des Kreisver-
^lldes für Handwerk und Gewerbe statt.  _

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur preßgesetzliche Verantwortung.

Dem Verfasser des unsere Firma betreffenden „Ein-
!°!«ndt" in der letzten Nummer dieses Blattes wir i au¬
sgestellt . in unserem Büro vorzusprechen, damit ihm

nötige Aufklärung werde zur Richtigstellung .seiner
Hapfung. Die bei uns beschäftigten Leute können
Urzeit durch ihren Betriebs - bezw. Arbeiterrat die
’̂ tqe Aufklärung erhalten.
„ 3m übrigen weiß die Allgemeinheit — was dem
äsender wohl nicht bewußt ist — daß wir nicht ge¬
ahnt find, derartige Maßnahmen an die große Glocke
" hängen. Chemische Fabrik Florsherm

_ Dr . H Noerdlinger , Flörsherm.MinMuno.
Am Montag , den 13. ds. Nits Vormittags von

bis 11»/, Uhr gelangt im alten Rathaus Schmalz
J» Preise von 9.- Mk. pro Pfund in b liebrgen
dngen zur Ausgabe.
Ferner am Dienstag , den 14. os. Mrs . Nachmittags
2 bis 4 Uhr ebenfalls im alten Rathaus Nachfol¬

ge Lebensmittel und Gebrauchsgegenstände:
^>ebak pro Paket 1.75, Keks pro Paket 1.75, Rers pro
«m 2 50 Bohnen pro Pfund 1.50, Graupen pro Pfund
A Trockenstoff zur HersteUung von Schweinefutter pro
. a 1.—, Stearinkerzen pro Stück 1.—, wollene
^lken pro Paar 12.50.

Flörsheim a. M., den 10. Juni 1921.
_ Der Bürgermeister : L a u ck

' MannMuno. ,
Am Montag , den 13. ds. Mts . gelangen bei nach-

/ichneten Kohlenhändlern auf Feld 4 der Kohlenkarte
3tr. Briketts zum Preise von 16.30 Mk. zur Ver¬

gabung.
bei Herrn Seb . Hartmann

1— 300  von 8 — 10 Uhr vorm.
bei Herrn Graulich

301—600 von 8—10 Uhr vorm.
bei Herrn Bullmann

601—900 von 8—10 Uhr vorm
Flörsheim, den 10. Juni 1921.

Der Bürge »mcister: Lauck.
Kirchliche Nachrichten.

Katholischer Gottesdienst.

»rÄSn 'ÄÄfÄS
Vtains ^Ub, Am? für Zakob Hartmann 4. und Ehekrau Maria

Ä . «b«m
haus) 0,80 Uhr Amt für Martin und Magd . Schellhenner.

Evangelischer ,Gottesdienst.
Sonntag , den 12. Juni 1921.

Beginn des Gottesdienstes 2 Uhr
Israelitischer Gottesdienst.

Sonntag , den 12. Juni 1921-
Schewuansfest — Pingstfest — Wochenfest.

955  Uhr Vorabendgottesdienst
880 Morgengottesdienst

3°° Nachmittagsgottesdienst
Ms Sabattausgang

Montag , den 13. Juni 1921. 2. Schewuansfest.
9s» feiert . Vorabendgottesdienst
SS« Morgengottesdienst
3°° Nachmittagsgottesdienst

_ 935 Festausgang. _ __
Vereins -Nachrichten

Sportverein 1809. Die Mitglieder werden gebeten zu dem heute
Abend 8 Uhr stattfindenden Fest-Kommers des Turnverein
sich zahlreich zu beteiligen . Zusammenkunft in der Festhalle.
Sonntag , mittag 12»» Uhr Zusammenkunft rm Veremslokal.
12« Uhr Abmarsch"mit Musik zum Aufstellungsplatz des
Festzuaes. Es ist Ehrenpflicht aller Mitglieder daran teil-
mnehmen Der Vorstand.

Turnverein von 1881. Samstag:  Nachm . 7 Uhr Zusammen¬
kunft im Gasthaus zum Taunus . Sonntag:  Vorm bsts
Uhr Zusammenkunft bei Mitgl . A. Habenthal zw. Abholen
der Fahne , anfchl. gemeinsamer Kirchgang und Ehrung der
gefallenen und verstorbenen Mitglieder auf dem Fri -dkumt WWVIVvIl v' |' ö , . *
soweit vorhanden Turnrock und Hose anzreben, Verems-
mufik m. Instrument . Punkt 12 Uhr Zusammenkunft im
Veremslokal iCarthaus ). Montag  Punkt 3 Uhr Auf¬
nahme eines Vereinsbildes auf dem Schulhof der Riedschule
nur aktive Turner und Vereinsmusik ziehen Turnrock und
weiße Hose an . Weiße Mädchen werden ebenfalls photo¬
graphiert . , . . . .. . . ,

Gesangverein Volksliedcrbund . Am Samstaa abend beteiligt sich
der Verein an dem Kommers des Turnvereins . Zusammen¬
kunft der aktiven Sänger pünktlich uni 7 Uhr im Kar¬
thäuserhof. Sonntag Mittag um 12 Uhr Zusammenkunft
in der Karthaus sämtlicher Mitglieder zwecks Beteiligung
an dem Festzug. _ _ c

Gesangverein Liederkranz. Heute abend Punkt 7 Uhr Eesang-
' stunde im Taunus . .

Gesangverein Sängerbund . Samstag Abend Uhr Gesangstunde
im „Süngerheim ". Um 7J/a Uhr Abmarsch nach dem Fest-
vlatz zwecks Teiinahme an dem Kommers des Turnvereins.
Am Sonntag um 121t2 Uhr Zusammenkunft im Sängerheim.
Hiernach Abmarsch mit Musik nach dem Ausstellungsplatz des
firestzuaes. Die Mitglieder werden gebeten sich recht zahl¬
reich an dem Festzug zu beteiligen . Der

Humoristische MusikgesellschastLyra . Sammlung der Mitglieder
am Sonnlag , den 12. 6. 21. im Vereinslokal zwecks Teil¬
nahme am Festzug um 1 Uhr.

Freie Sportvereinigung . Am Sonntag , den 12. Jum beteiligt sich
die Freie Sportvereinigung an dem Sängerfest in Rußets-
heim. Abmarsch 12 30 Uhr an der Fähre . Die Sänger be-
teiliaen sich am Massenchor.

Gasthaus „Zur Eintracht“
Besitzer Peter Hartmann.

I KONZERT |
unter Mitwirkung eines erstklassigen

Frankfurter Humoristen.

Motto : Warum denn immer traurig sein
Es hat doch keinen Zweck
Trinkt bayrisch Bier nnd

reinen Wein.
Bei Spaß u.Witz im ,Eck‘.

Direktor Franzei.

V£o bayrisch Bier, Wein, ff. Speisen

Zum Turnfest!
empfehle ich prima

zm tote»« M. 8—11.
jum braten petM.10—II.

ferner Kalb- und Schweinefleisch,
sowie alle Wurst - u. Fleischwaren.

91 . AüÜkNlHül , Metzgerei

Die wahre Li

u.

Roman von Erich Friese «.

(Nachdruck verboten.)

. Auch fetzt fand keines von beiden sogleich das pas-
Ne Wort. Bis es endlich halblaut , ut verhaltener
Regung über die Lippen der Frau kam:
. »Eie habe» mich erkannt . Dr . Landvogt. Wozu also
L'rgnen! Sie wünschten mich zu sprechen. Was haben

ie mir zu sagen?" ^ ^
Was ich Ihnen zn sagen habe,," wiederholte er
tt*. „Das fragen Sie Ruth v. Treskow?

Dtze Frau machte eine erregte , abwehrenöe Bewe-
. Dann nahm sic die entstellende Brille ab und

~v hie Haube ein wenig zurück. Ihre ernsten, be¬
engenden Augen blickten den Mann da vor ihr trau-

»Ruth v. Treskow ist tot ! Vergessen Sie das nicht!'"
„Unglückselige!" fuhr der Mann auf. „Wissen Sie,Sie aetan baben? Können Sie die ganze Trag¬

zeit
Können Sie die ganze Trag-

" ~ Hans -Joachim steht

'Und Sie geben baS zu? Sie, feine
.. Wieder jene abwehrende Geste. „Ich bin nie feine
«lou gewesen. Nicht vor Gott , nicht vor den Menschen!"

„Aber vor dem Gesetz! Weshalb haben Sie nicht
gedrungen, daß er die Ehe löste, wenn Sie ihm

t(vt angehören wollten ?"
h. -Ich habe darauf gedrungen . Er wollte nicht. Denn
^ liebte mich. Liebte mich aenau io tiek und innia.

Pf' .

81nckwoUe
SO

Mdantne in beste» fiualitiitcn
nur gute Markenware.

Kaufhaus Schiff
Höchst a . M ., Königsteinerfir . 9, 11.

in vielen Qualitäten . Besonders preiswert:
keine

»V» »« schwarz, grau
WöüEleder , Lot

■> : .■t

s

:
mi

I Kilthi Sittorii, Flörsheim'"
Kaulbll»?»in Grübe».

Damenblufen
:—: weiß und bunt. :

Batist-Kragen, ‘Jakett-Kragen, Damen-Qürtel,
Untertaillen, vamen-yemclen. Rinder-Yemden
Reform-Röcke, weihe Unter-Röcke, Unterhosen

Damen-Strümpfei schwär?, braun, weih
Kinder-StrUmpfe* grau, beig usw.

Berren-Socken —: Rinder-8öckchen
vamen-yandschuhe, küscher, Broschen, Hais-

Ketten. : Blumen rum Rustecken :
—--- ---— Vorhangstoffe—---------—

- 8trohhüte fflr Damen, Herren und Rinder-
Vorhangstoffe, Bris-bis, Vorhangkordel, Vor¬
hang-Ringe. Ringband. — weihe glatte und
gestickte Volts, Dimd'i-8toffe. gestresster Xesir

für Blusen und Herrenhemden.
Weiher

>ique und Panamajtojf etc.
m9 1«

t

wms
• d

■

Billiges Sohlleder!
Trotz eingetretener Preissteigerung verkaufe noch zu
bekannt alten Preisen . — Croupon , gute Qualität , 38
bis 41 Mk. das Pfd . Kernige Sohlenstücke 3V Mk.
Sonstige. Sorten von 15.— Mk. an. Ausschnitt von

Sohlen sehr billig.

mm,  Mainz, Markt 37,
Seitenb . links II. (Korbgeschäft Münch.) _

Austritten bringt Gewinn!G
wie ich ihn liebe. Nre wurde er das Band , das ihn an
mich fesselte, lösen, versicherte er unch schriftlrch. . . Ich
wußte — weiter gesucht hätte er nach mrr. Und hatte
er mich gefunden, begann der alte Kampf von neuern.
Entweder ich war stark genug, ihnr vott r.emem zu ent.
sagen — dann war er unglücklich. Oder ich gab seinen
Wünschen nach — und die Folgen waren nicht abzu-
sehen. Nein , so lange ich lebte,  war Hans -Joachim
nicht frei, konnte er nicht glücklich werden. Ich mußt«
also — sterben.  Hätten Sie vorgezogen, wenn ich—
in Wirklichkeit gestorben wäre ?"

Dr . Landvogt blickte voll tiefen Mitleids in daS
schöne, erregungbebende Frauenantlitz vor ihm, und
er fühlte, wie es ihm weich ums Herz wurde.

„Gewiß nichtz Aber —"
Mit einer beschwörenden Geste hob die Frau beide

Hände.
„Haben Sie Mitleid mit mir , Dr . Landvogt! Mit¬

leid mit mir und mit Haus -Joachi>n! , Und mit der
jungen Braut da drinnen ! Lasten Sre Begrabenes
begraben sein! Was sollte daraus werden, wenn
Sie- *

Sie stockte.
„Das weiß Gott allein", erwiderte er tiefernst.

„Wenn ich auch Ihr Tun vom rein menschlichen Stand-
punkt aus begreife — wie war es Ihnen aber mögttch,
die Nachricht von Ihrem Tode zu verbreiten ? Wie
war es möglich, daß ich in Wangerooge an Ihrem
Grabe stehen konnte, während Sie —"

Schmerzliches Lächeln umspielte für einige Augen¬
blicke ihre Lippen — ein Lächeln, das sie plötzlich wett
jünger und frischer erscheinen ließ, so daß sie trotz der
dunklen Haare wieder der früheren Ruth . Detlevseu
ähnelte.

.Wollen Sie mir rubören. Dr. Land« . ? RuLüb

ohne mich zu unterbrechen, wenn Ihnen aucĥ mancheS
seltsam, ja verdammenswert erscheinen sollt--""

Er nickte Zustimmung . Und Schwest, Virginia

begann̂ . ^ meine Stellung bei der Baronin
v. Berkwitz verlassen hatte "

Ich kann nur weiter erzählen, wenn Sie mir ver¬
sprechen, mich nicht zu unterbrechen."

Er zögerte einen Moment ; dann sagte er finster:
Ich verspreche es."
„Gut also. Als ich meine Stellung in Berlin ver¬

lassen hatte, versuchte ich zuerst Mutter und Schwester
durch Unterricht, den ich außer dem Hause erteilte , zu
ernähren . Wir waren auf meinen Wunsch hin nach
Wilhelmshaven übersiedelt, um meine Spur zu ver¬
wischen. Aber die Einnahmen waren gering , und rch
sann und sann, wie ich unsere Lage verbessern könnte.
Ich las eines Tages in der Zeitung , daß sur ein jun¬
ges lungenkrankes Mädchen, das sich schon iett Jahren
in Llrvsa aufhielt , eine Gesellschafterin, die auch et«
wenig pflegen könne, bei hohem G"halt gesucht werde.
Ich meldete mich, schickte meine Photographie et« und
nannte meine Gehaltsansprüche. Wir wurden einig —

„Ich betrachtete das Ganze als eine Fügung öeS
Himnwls. Nicht nur, daß i^ jetzt beM f«r Mutter
und Schwester sorge» konnte — nein, ich kam aucy wrt
aus Deutschland. Denn noch immer Gälte mich die
Angst, Hans-Joachim könne meinen! Ausenthalt aus
die Spur kommen.* ^ ; .

Schwester Virginia machte eine kleme Pause und
wischte sich mit dem Taschentuche über die Äugen, bevoe
sie rascher, erregter sortsuhr: (Fortsetzung folgt.)



Turn-Verein von 1861
Flörsheim (Main) E. V.

Deutsche 7urnerschaff. IX. Kreis MiNelchein. Untertaunusgau

60 jährige

JUiS
SW

ubiläums
am 11., 12. und 13. ?uni 1921.

Festordnung:
Samstag, den 11. “Juni

8S0 Uhr abends : Kommers auf dem Festplatz. TurnerifcheSon-
dervorführungen, Mustk und Eefangsvorträge

Sonntag, den 12 Zuni

5°° Uhr vormittags:
6S0 Uhr

8°° Uhr
9°° Uhr

11°° Uhr
1°° Uhr

„ ab:
„ ab:

nachmittags

W
1' ° Uhr

4°° Uhr nachm, ab:
6°° Uhr

Weckruf
Kirchgang, anschließend Ehrung der
gefallenen u. verstorbenen Mitglieder
auf dem Friedhofe
Kampfrichtersitzung
Beginn der Reichsjugendwettknmpfe
Abholen der auswärtigen Vereine
Aufstellung des Festzuges in der Ed-
dersheimerstraße und Riedstraße

pünktlich Abmarsch durch Kloberstraße, Bahn¬
hofstraße,Obertaunusstraße,Eisenbahn¬
straße, Hauptstraße, Grabenstraße,
Bleichstraße, Untermainstraße. An¬
schließend Begrüßung auf dem Fest¬
platz und Beginn der Sonderwett¬
kämpfe
Tanzen auf dem Festplatz
Siegerverkündung

MiiMld-LiWIele
SttMeim

Sonntag , 12 Juni 1921
abends 9 Uhr.

Der große Harry Piel -Schlager
Noch nie dagewesene Spannung.
Fabelhafte Sensation 2600 Mir.

7Ver sparen muss mit seinen Kohlen
Idßt sich Ĵffftsil zur lÜasche holen!

Montag, den 13. Znui

Geringer Kohlenverbrauch, da nur einmalige«
viertelstündiges Kochen. Größte Waschwirkung,
die Wäsche wird blütenweiß, frisch und duftig,

wie auf dem Rasen gebleicht.

PERSIL

3*

ist das beste selbsttätige Waschmittel 1
Qberail erhfiUlidi nur In Original -Packung , niemals lose

Alleinige Hersteller : Henkel L Cie . , Düsseldorf.

Sie Suitpiroten
Abenteuerfilm in 6 Riesenakten

Hauptrolle : Harry Piel

Gutes Beiprogramm.

Klavier - u . Vielinbegleitung

Direktion:
P . I . Duchmann.

Volksbelustigung und Kinderspiele auf
dem Festplatz. Bei Eintritt der Dunkel¬
heit große Pyramiden mit bengalischer
Beleuchtung auf dem anderen Mainufer

Der Festausschuß.

RAM

Beste Betten
sehr preiswert

Strengste Reellitäi . beste Qualitäten,
Hundertfache  Auswahl

Metallbetten mit I» Patenmalr.
480, 375, 325. 295, 235 —

KimUrbettea 475, 425, 390, 2b0,
230, 195 bi* 130.—

Seegras-Matratzen
425, 375, 300, 225, 125—

Woll-Matratzen
485, 425, 285.

Kapok-Matratzen
975, 875, 725, 600.—

Rosshaar-Matratzen
1675, 1550, 1450, 1150.—

535.
425.

365.
315.

Deckbett, prima weisse Daunen
Füllung

Deckbett, la. Daunenfüllung
Deckbett, sehr gute Daunen-

Fiillung
Deckbett, >a. Halbdaunenfüllung
Kissen 190, 135, 115, 95, 65.
Daunen-Decken feinste Spezial-

arbeit 1150, 1075, 975
Stepp-Decken beste weisse Schlaf¬

wollfüllung, la Satin 625
Steppdecken 495, 425, 350, 295,
Wolldecken äusserst preiswert.

Bettfedern und Daunen
beste , doppelt gereinigte Qualitäten, ganz besonders füllkräftig.

Pfund 115.—, 90.- , 75.- , BO.- , 50.—, 45.- , 30.- , 24.—, 14.- , 8.
in 20 verschiedenen Sorten.

BuchdahlBetten-
| SpezialOaus,

Wiesbaden, Bärenstrasse 4.

1 Freude» der Fugend
lehre»wieder

Eitenbei Gebrauch der ei
„Wotanol ' -Pillen Das Prä¬
parat beruht aus wissenschastl.
Grundlage Gegen Nerven¬
schwäche. Ihre Arbeitskraft
wird verjüngt , daher kann der
Erfolg in ihrem Berufsleben
nicht ausbleiben . Original-
packg. Mk . 25 .— frko . verschl.
gegen Nachnahme.

bewährtes Mittel geg . Rheuma
Eicht " ito . Mk . 18.— franko
gegen Nachnahme.

Richtig angewandt —
immer Erfolg.

D.Ad Meyer .Hainburg2ü
Tarpenbeckstr . C 68

•tsUudilätsm' rttn«uSrrDrmWirbf
R>ctn&e<w6fldwfachf*«»6old
fkinßranbSduufatMwrgRuefcfc

Alleinverkauf für Fiürsheim am Main
Drogerie Schmitt . Pernsprecher 99

Cognac wird auch lose abgegeben.

fwckiA  leibt Selbstgeb . reell.UclUs »Leuten kostenlos Schnee¬
weiß, Berlin N, Elfafferstraße 71

fiemn-Zodlen 30.~ Mark
Dantn-Soblcti 24.« Mark

Neuanfertigung. — varschuhen. — Ubündern.
Aus bestem Kernleder. - fachmännische Redienung.

Zclmb-Reparätiir.Wi»blde».M»«erM 12

tacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und

Futzbodenöl , Kreide ia Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und
Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhans Schmitt, Flörsheim am Main,
Telefon 99

1000 MglMIMldeiM» ^ 4“"’u~— Hündchen aus gutem Nov »",
stoff, Angabe der Halsweite erforderlich Mk . 27 — das Stück , P ^ '
fendung 2 Stück gegen Nachnahme . .

1000 Jom-«sd WikWoftsISiiM»
Mk . 6,50 das Stück , Probesendung 6 Stück gegen Nachnahme0000»ratze StitotlÄ» mit Me WLÄ
stoff Mk . 8,50 das Stück , Probesendung 6 Stück gegen Nachnah "'

1000 KOMmzen fürd«5Aller1.1-5
m. Bordenbesätzen Mk , 3.60 d. Stück . Probesendung 6 Stck. geg . SW*2000»ratze MännMärze«lFeuMärzea) '
starker Zellstoff Mk . 8 .50 das Sick . Probesendung 2 Sick . geg . m-A

^ — . altbarer Zellstoff Mk . 15.- das S»,JLU.- UW

robesendung 2 Stück geg . Nachnah

1000 Paar Saseairtzer LL 'LS?°LÄ'
Ausführung mit elast . Teilen , feste Gurte , Mk . 3.25 das
Probesendung 2 Paar gegen Nachnahme . j,

1000 Mrnierlaile». grau SÄ*Ä .Ä “f3'
fendung 3 Paar gegen Nachnahme.

2000»ratze MentzmdMer SgtffssS&j
mal 100 cm . dunkelgrau , kariert , gesäumt und mit Henkel Mk- °
das Stück . Probesendung 6 Stück gegen Nachnahme.

E
che (

!icb n.
Aals
der sil»errat
eine :
halten
»cher

10000 grotze Säte
Mk . 6.50 das Stück starkfädiger Zellstoff , Nr . 23 ca 48 mal ^
Mk 7.- das Stck .haltbarerZellstoff .Probesendung6 Stck . geg .NA2000$nar Witel»»»iaiitze»

, H
wzial,

L» w®?mci
»actibe
°>ne i
°er ei
Aast
pfiftir
eNschl
aber 1

fendung von 2 Paar gegen Nachnahme.1000» fes«rMm Laste«SS 51,#«
mit Regenschutzktappe und Außentasche , Lederkappen Mk.
das Stück, Probesendung 2 Stück gegen Nachnahme . ^

1000  El»k»»iMwen jssfsessvsa^
Mk . 7.56 gegen Nachnahme.am . / .ui: .yiaajTuujme . i.

zO0eklraIe!ar»er»!telieWzi!ia»;R«sieWiiW;
in gefüttertem Etui , mit 3 Reservektingen , nur solange B°
komplett Mk . 10.— das Stück gegen Nachnahme . , „i

1000 War LederWbrieine»«SgiÄ» 1'
fendung 6 Paar gegen Nachnahme . >l».2000 AI«»ii»i»«i-EtzlässeI«.-<kb»»bel»SM
rein Aluminium geschliffen und poliert Mk . 1.50 das Stück . Pr°
fendung je 6 Stück gegen Nachnahme . M

1000 AlmillillII>-WEl SÄSlI
1000»ratze bunte MenWer
dos Stück . Probesendung 6 Stück gegen Nachnahme.

Ct,nnn jw «r a, 0? r  H 7 rtrrtfcn fCXrhrt/»- «?to.3000A »d0leiIe»Ä ''RL2LM^
wechsetbar , Nikotinfänger zum Abnehmen mit Deckel Mk . 8.-̂ °.
Stück Nr . 18, halblange Pfeife la Hartholz Hornmundstück , SchW,
Zwischenstück, schöne Beschläge , mit Deckel Mk . 9 .75 das Sl
Probesendung 2 Stück gegen Nachnahme . a,f

150 Mereiiaer lFretzbealell Mk . 2.— das

luucfcituuuyvii ujc . ucii  iviv. vwn . " anjwni an Ledermann verf^
Mechanische Industrie-Näherei Ed. Schmidt, Coburg  73»

Schließfach 8

Mezier Mnersialli
für Hühner und Ziegen geeignet , mit

9 Hühnern und Hahn zu verkauft
Angebote und anzusehen Bah nhofstrafte 16, Erdges ch^

MW  Warte
die Tageszeitung der

BüdMekormer und Siedler
mit 6 Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft — Eesundheits-
warte — Frauenzeitung — Jugendwarte
Wirtschaftswarte — Der Sonntag und tägl-
Unterhaltungsbeilage mit guten Romanen.

Monatlich nur 6 Mark.
Berlin SW 48

Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen.
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Dienstag«, Donnerstag», Samstag». — Druck
v »,«,»,».» und Verlag von Heinrich Dreistach, Flors«l
heima. M., Kariäuserstrahe Nr. 8. — Verantwortlicher
Schriftleiter: Heinrich Dreistach» Flörsheima. Mai«.

tosten die fechsgefpaltene Petit,eile-der deren
Raum 58 Pfg. - Reklamen di» lechsgespal¬

tene Heützeile2.50 Mk. Bezugspreis: mo«atl.2.05Psg» mit
Bringerloh« 2.25 Mt. durch di« Post8.50 für» Bierteljahr.

Kammer 68 Telefon Nr. 59. Dienstag den 13. Juni 1621 Telefon Nr. 59. 25 . Jahrgang

Grundbesitz und Reparatlorrs-
steuern.

Berlin,  den 15. Juni 1921.
. Zu den neuen Stenerprojckten der Reichsregie-
j'Kg hat der Reichs-Landbund in folgender Ent-
^ließung  Stellung genommen:
, Die Annahme des Ultimatums des Feindbundes
,8t dem deutschen Volke in wirtschaftlicher und finanzi¬
er Hinsicht Lasten auf, die aus die Dauer nicht zu
Mllen sind. Die übernommenen Verpflichtungen
Ersteigen jedes Denkvermögen. Um ihnen genügen
'ü können, muß die Regierung nach neuen Einnahme-
Mlen suchen. Jeder Landwirt ist sich klar darüber,

auch er schwere Opfer bringen muß. Niemals aber
,̂ tfen Steuerprojekte auf phantastischer Grundlage aus-
?baut sein, wie die neuen Vorschläge der Reichsre-
Kerung.
. Gegen Steuerprojekte, die darauf abzielen, den
Mdwert des Grund und Bodens mit einer 20 Prozen¬
ten Zwangshhpothek des Reiches zu belasten, legt der
lstichslandbund schärfste Verwahrung ein, vornehmlich,
7nn der Goldwert durch Multiplikation des Friedens-
. ertes mit 15 errechnet werden sollte. Der Goldwert3  Grund und Bodens beträgt in heutiger Währung
.üendlich viel weniger. Jeder nicht von Kriegsgewinn-

und Spekulanten gezahlte Grundstückspreis be¬
utst die» zur Genüge.
,, Des weiteren liegt die Gefahr nahe, datz durch

solches Gesetz einer späteren Verstaatlichung des
,,chnd und Bodens — also der Beseitigung des Prtvat-
!8entums — die Wege geebnet werden. Solches Be¬
sinnen würde nur den Absichten des Feindbundes Bor-
ZUb leisten, als dadurch ein großer Teil des Deut-
Zen Reiches auf indirektem Wege dem Feindbund
verantwortet würde. Wir warnen die Regierung,
ürch solche Maßnahmen die unaeüeuerliche Schuld an
F Verstaatlichung des deutschen Grund und Boden?
M der Vernichtung des deutschen Bauernstandes auf
'"*>zu laden.
i Der Reichslandbund wird alle ihm zu Gebote ste-
Men Mittel amvenden, um zu verhindern, daß durch
'ücht wieder gn nmachende Maßnahmen die Existenz.
Endlagen des: Besitzes in Stadt und Land für immer

Zeitigt und die deutsche Landwirtschaft zu dauernden
urohnsklaven des Feindbnndes gemacht wird.
F Der Reichs! mdbund fordert außerdem, datz die
^verständige Instanz . der Reichswirtschaftsrat. ae-

Die wahre Liebe opfert sich.
Roman von Erich Friese«.

88 (Nachdruck verboten.)
So — ? Günter wollte doch nicht, daß es jemand

seht! Lege es wieder in die Mappe, Elly! Und dann
c°wint hinunter in den Garten ! Die Sonne scheint so
?arm, und die Vögel singen ihr Abschiedslied, bevor
>e demnächst hinausziehen nach wärmeren Ländern,
üomn,!"
.. Er legte den Arm um ihre Taille und wollte sie mit
'ch nehmen.

Da siet sein Blick ans das Bild, das Elly »och tm-
'Uer in der Hand hielt.

Er starrte — starrte-
«eine Pupillen vergrößerten sich,
en schlaff herab.

Seine Arme san-

r »Was istndir, Hans -Joachim?" rief Elly a.^ nvoll,
An über die Stirn fireiffc™*. - " f kalter schweiß»erlte.

»Äiichts, nichts!" wehrte er ab, bleich bis in die Lip-
hinein. »Ich sah ein Gespenst. Kümmere dich
um mich, Elly! Meine Nerven smd erregt ."

Und hastig verließ er das Zimmer.
Seine Braut blickte ihm verstimmt nach. Schon

Wieder diese unglückselige Schwester Brrginia ! Alles
sollte die aber auch auf den Kopf!
, Aergerlich stampfte Elly mit dem Fuß auf und warf

Bild in die Schreibmnppe.
Fort damit ! Sie mochte es nicht mehr sehen!
Den aalten Abend über fiel es Frau v. Soltau auf.

yorr und vre m fernem Urteil ..egende Schwerkräsr
beachtet wird, bevor eine Entscheidung über diese, für
Wirtschaftsleben, wie für die Weitercristenz des deut¬
schen Volkes folgenschwerste Frage getroffen wird.

Weichsrwtopfer.
Errechnung des Durchschnittsreiuertrages laudwirtschast-

lich genutzter Grundstücke.
Im Steuerausschutz des Reichstages ivar seinerzeit

ein Antrag der Deutschen Vvlkspartei, der Deutschnatio-
nalcn Volkspartei und des Zentrums Angebracht wor«
den, die Ausführungsbestimmungen zunr Reichsnotopfer
dahingehend zu ändern , daß anstelle der Jahre 1914
bis 1918 die Jahre 1908 bis 1918 zur Errechnung des
Durchschnittsreiuertrages zu Grunde gelegt werden soll¬
ten. Trotzdem der Reichsfinanz-Minister sich mit, dieser
Regelung einverstanden erklärt hatte, sind verschiedent¬
lich nur die Kriegsjahre 1914—1918 der Wertermittlung
zugrunde gelegt worden. Auf eine hierdurcy erfor¬
derlich gewordene Anfrage des Abgeordneten Hepp, Vor¬
sitzenden des Reichslandbundes, hat der Reichsminister
der Finanzen nunmehr folgende bedeutungsvolle Ant¬
wort erteilt:
Der Relchsminister der Finanzen.

Berlin W. 66, den 6. Juni 1921. •
Wilhelmpl. 1.

Auf das gefällige Schreiben vom 27. dieses Mo¬
nats beehre ich mich zu erwidern, datz die Finanzämter
neuerdings angewiesen sind, der Errechnung der Durchsf nittreinerträge landwirtschaftlich genutzter Grundstücker die Veranlagung zum Reichsnotopfer den Ertrag der

irtschastsjahre 1912/13 bis 1919/20 zu Grunde zu
legen.

I . V.t Laps.
An das Mitglied des Reichstags

Herrn Hepp
Hochwohlgeboren

_ Berlin  SW . 11._

Politische Rundschau.
Parteipolitische Veryanvlungen.

Wie wir aus Berliner parlamentarischen Kreiser
erfahren, haben am Dienstag die Verhandlungen zwi,
tzhen den Führern der Koalitionspartcien wieder ein¬
gesetzt, die einige Tage unterbrochen waren und di,
das Ziel verfolgen, endlich eine Klarheit darin zu schas
ffiji, ttuut mit der bischer iaen Koalition Weiterarbei¬

ten will oder ihre Ausdehnung anstreben soll. Die Füh¬
rung in den Verhandlungen haben die D e m o tra¬
ten,  die jener Aeußerung ihres Führers Dr . P etc &
s e u entsprechend, immer noch den Standpunkt vertz
ten, daß es nicht nur für unsere Politik, sondern an.l
für die Regierung ratsam wäre, wenn eme breite.,
Regierunaskoalition geschaffen werden konnte, »sh  ötr-
traulichen Besprechungen zwischen Führern der demokrn-
tischen Partei undFiihrern der D e u t s che n V o l k ^
gartei  sind in den vergangenen Tagen Vereinbaruy.
zen getroffen, die es möglich machen, die Deutsche
volkspartei in die Koalition auszunehmen. Die Demo-
staten streben nun dahin, die Sozialdemokra-
e n mit den Konzessionen der Deutschen Volkspartei

;u befreunden, und auch das Zentrum  legt ge»
vissen Nachdruck daraus, daß sich die Sozialdeniokrateu
rachgicbig zeigen. Noch, immer sind in der Sozialer-
nokratie zwei Richtungen vertreten, die einerseits r e
Koalition mit der Deutschen Volkspartei nicht ablehn n.
andererseits nach wie vor jeder Zusammenarbeit md
oer Deutschen Volkspartei abneigt. Dennoch hofft n- -i
in demokratischen Kreisen, endlich eine Verständig' " g
herbeizuführen. In diesem Falle würde der Dentsc' n
Volkspartei ein Ministerposten, wahrscheinlich ein M ni-
ster ohne Portefeuille, der jedoch in der Sozialdemok a-
tie keine Gegnerschaft findet, bewilligt. Im übrigen fft
beabsichtigt, die Regierung in ihrem jetzigen Bestände
;u belassen. Die Deutsche Volkspartei hat sich bereit
erklärt, auch mit dem Reichskanzler Wirth zu arbeiten.

Gesetzesänderung im Saargebiet.
Die Regierungskommissionhat dem Kreistag des

Saargebietes einen umsangreichenEntwurf zur Abän-
verung der Justizgesetze und verschiedener Einzetgesetze
zugehen lassen, der Aendcrungen enthält betr. Gerichts-
vcrfaffungsgesetz, Bürgerliches Gesetzbuch, Handelsgesetz-
buch, Zivilprozeßordnung, Konkursordnung, Gesetz über
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit,
Grundbuchordnung, Strafgesetzbuch,Strafprozessordnung,
preußisches Gesetz betr. den Forstdiebstahl, Forststraf,
gesetz der Pfalz , preußische Jagdordnung , Vogelschutz-
gesetz, Gesetz betr. der imWicderausnahmeverfahrenfrei-
gesprochenen Personen, Gesetz betr. Entschädigung für
nnschnldig erlittene Untersuchungshaft, Nechtsanwalls-
ordnung, preußisches Gesetz betr. die Besteuerung des
Gewerbebetriebes im Umherziehen, Gesetz betr. Kinder¬
arbeit in gewerblichen Betrieben. Der Entwurf ent¬
hält eingangs drei Artikel, von denen der Artikel 2
lautet: Das Gericht Hai bei der Anwendung gesetz¬
licher Porschriswn '.'.ich: c>cm Wortlaut nach zu urteilen.

daß die Verlobten einander mieden. Elly lief mit rot¬
verweinten Augen herum und Hans -Joachim sah aus
— sah ans - die brave Majorswitwe fand dafür
gar kein passendes Wort.

Erleichtert atmete sie auf, als Hans -Joachim, früher
als sonst, aufbrach und sie wieder allein war mit ihren
Kindern. Was war nur geschehen?

Auf ihre Frage brach Elly aufs neue in Tränen
aus , verweigerte aber jede Auskunft . Das arme Mädel
hätte ja auch nichts Positives zu sagen gewußt; sie
fühlte nur , daß etwas in der Luft lag, etwas Finsteres,
Dräuendes , Unerklärliches, das imstande war, ihr
Glück zu begraben — und daß dieses Furchtbare mit
Schwester Virginia zusammenhing.

. i selbst verbrachte eine schlaflose Nacht.
Noch wußte er nicht, waL denken, was hoffen, was

.. : •-! v* i»T4- Sin sTiovmit»

Hans -Joachim

fürchten . . T Wie ein' Chaos wirbelten die Vermu¬
tungen in seinem Hirn herum.

Nur eines stand fest: auf jenem Bilde befand stch
Ruth ! — Seine  Ruth ! Und die strenge Adgeschlchsen-
heit, mit der Schwester Virginia sich bei ihrem Hier¬
sein umgeben hatte, ihr plötzliches nächtliches Ver¬
schwinden, das einer Flucht ähnlich sah, bestärkte ihn
in Mutmaßungen , die ihm das Blut mit rasender Ge¬
schwindigkeit durch die Adern jagten.

Wäre doch Dr . Landvogt jetzt da! Er , der kühle,
klug berechnende, streng abwägende Jurist — er würde
ihm raten können, was tun in diesem seltsamen Fall!
Daß auch der gerade verreist sein mußte, ohne seine
Adresse zu hintcrlassenl . . .

Hans -Joachim gewann es nicht über sich, am näch¬
sten Tage nach Zehlendorf herüber zu fahren. Er suhlte,
wie schon die bloße Möglichkeit, seine Ruth sei noch am
Leben, all seine tiefen, leidenschaftlichen Empfindun¬
gen fiir sie wieder mit elementarer .Gewalt bervor-

brechen ließ. Seine Zuneigung zu der kleinen nwn*
teren Elly zerrann dabei in nichts.

Nein, erst mußte er Gewißheit haben, mutzte er mit¬
sich ins Klare kommen, bevor er den Soltaus wieder
unter die Augen trat!

Und er erfand eine Ausrede, um seiner Braut für
die nächsten Tage sein Nichterscheinen glaubwürdig zu
machen.

Dieser allgemeine Zustand des Hangens und Ban-
gens sollte nicht gar lange dauern.

Am nächste« Tage schon hielt HanS-Joachim eine
Depesche in den Händen, die all seinem Hoffen, seinem
Zweifel« und Befürchten mit einem Schlage ein Ende
machte. , , , , .' Die Depesche lautete:

»Ruth anfgefunden. Todesnachricht Irrtum.
Kommen Sie sofort nrit Elly St . Elisabeth-Sana¬
torium Arosa. Rnth im Sterben . Landvogt"

XXIV.
Abenddämmerung.
Soeben war der Zug in den Bahnhof von Arosa

eingelaufcn. Rinasmn Gewühl und hastiges Leben
und Treiben. Gestikulieren, Schwadronieren in den
verschiedensten Sprachen.

Dr . Fritz Landvogt stand ans dem Bahnsteig und
spähte suchend umher. Bis er plötzlich mit ansgestreck¬
ten Händen ans einen Herrn und eine junge Dame
zueilte, die soeben einem Abteil 1. Klasse entstiege«
waren.

»Willkommen, Treskow ! Grüß Gott, Ellyl*
»Es ist nicht zu spät, Landvogt?"
Hans-Joachims Stimme klang angstvoll, wie aten^los? Sein Gesicht war erschreckend bleich.



ssndern die Vor >chrrst in freier Weise nach den Grunv-
sätzen auszulcqen , die dem Rechtsshstem zugrunde lie¬
gen und der Billigkeil im weitestem Maste Rücksicht zu
tragen ; insbesondere sind alle nicht in zwingender
Weise gegebenen Vorschriften nur soweit anzuwenden,
als dem nicht im einzelnen Falle ein Grund der Zweck-
Mäßigkeit oder der Billigkeit entgegensteht.

Die Anschlußbewegung.
Wiener Blättern zufolge richtete vie Grotzdentsch«

Parteileitung an die Entente -Vertreter ein Schreiben,
in dem sie unter Beifügung der Beschlüsse ihres Par¬
teitages die Einschränkung der Anschlüßbewegung sei¬
tens der Entente beklagt und die Bitte ausspricht , eine
Eingabe den Entente -Regierungen zu übermitteln . Ir
den den Gesandten übermittelten Beschlüssen soll auch
den Ententemächten der Vorwurf gemacht worden sein,
daß ste Oesterreich ausbeuteten . — Wie eine Korrespon¬
denz hierzu erfährt , beantwortete der englische Gesandt,
die Eingabe in scharf-abweisendem Sinne und betont,
dabei , daß die Art und Weise ihrer Abfassung vom
diplomatischen Standpunkte aus als ungehörig bezeich.
net werden müsse. Er gab eine Abschrift seiner Ant-
wort an den Bundeskanzler Dr . Mayr  weiter als dev
Leiter des Auswärtigen Amts , durch das die Groß-
deutsche Vereinigung gegebenenfalls ihre Eingabe a«
ihn oder an die Entente leiten möge . — In politischen
Dreisen riefen diese Voraänae großes Aussehen hervor.

Die Unruhen in sver ĉyLepen.
Bandenbildungen und Plünderungen.

Aus Oppeln  wird amtlich verlautbart : Kamps-
Handlungen fanden nicht statt . In dem von den In¬
surgenten besetzten Gebiet nimmt die Bandenbildung
»inen immer größeren Umfang an . Aus allen Krei-
sen kamen zahlreiche Hilseruse der Bevölkerung . ® ul-
tentag,  nunmehr von den englischen und franzö-
stschen Truppen besetzt, wurde von den Polen ausge-
plündert . Fast sämtliche Geschäfte aus dem Marktplatz
find auSgeraubt worden.

Verhastuug eines Hochverräters.
In G l t i w i tz wurde der Redakteur R o b o -

wiak  aus Ober -Glogau verhaftet , der — wie der
»Lokal -Anzeiger " berichtet — mit dem Grasen O p -
persdors  hochverräterische Verhandlungen mit Po-
len gepflogen haben soll.

Neuer Räumungsvorschlag.
Dem . Lokalanzeiger " wird aus Beuthen  ge¬

meldet , daß nach einer Unterredung des Generals H ö-
s e r, die er mit dem englischen General H e n n i cke r
über den Rückzug des deutschefl Selbstschutzes und den
polnischen Insurgenten hatte , der I2er -Ausschuß eine«
neuen Räumungsvorschlag ausgearbeitet habe , welcher
der interalliierten Kommission überreicht werden solle.

Hölz als Held.
abc . Die Berliner „Kommunistische Arbeiter -Zei-

tnng " schreibt über Hölz:
»Die Presse von der „Deutschen Zeitung " bis zur

„Freiheit " berichtet über den „Bandenführer " und hetzt
den Sondergerichtshof zu äußerster Schärfe bei der
baldigen Verurteilung . Genosse Hölz läßt gar keine
mildernde Umstände auskomnicn . Er bekennt sich zum
Geist seiner Taten so ehrlich und mutig , wie er sie
ausgeführt hat . Und ebenso bekennen wir uns für ihn.
„Freiheit " und „Vorwärts " behaupten : „Hölz bestä¬
tigt , daß er von der K. A . P . D . ausgeschlossen fei ."
Das ist unwahr . Max Hölz ist Mitglied der K. A . P.
D ., wie er es seit seinem Ausschluß aus der K. P . D.
immer war . Die letztere hat neuerdings für den „Mär¬
tyrer " wieder lebhaftes Interesse . Er ist doch für
die „revolutionäre Propaganda " so gut auszuwerten.
Daß Hölz ' Ausschluß aus der K. P . D . eben wegen
seines revolutionären Wirkens erfolgte , ist dem kurzen
Gedächtnis der „Roten Fahne " offenbar entfallen ."

In einem Prozeßbericht der „Roten Fahne " waren
kürzlich die Taten von Hölz mit den Kämpfen der alt-
testamentlichen Propheten gegen die Baalspriester ver-
glichen worden . Während die K. A . P . D . aber von
Vornherein die Schandtaten von Hölz in den Himmel
gehoben hatte , war die Stellungnahme der V . K. A.
P . zu ihm recht zweideutig und schwankend gewesen.
Erst in der letzten Zeit hat sich die V . K. P . D . gleich,
ialls zu einer Verherrlichung dieses Mörders und
Straßenräubers bekannt. Es ist wohl ein erschüttern,
des Zeichen für die in radikalen Kreisen herrschende
Verblendung und Umnebelung der Geister , daß sich di,
beiden kommunistischen Parieren um einen gemeinen
Verbrecher wie um einen zugkräftigen Reklameartikel
streiten.

Die Pariser Konferenz.
Nach eingehender Besprechung der kleinastatischen

Frage haben Ministerpräsident B r i a n d und Lord
Curzon  den Beschluß gefaßt , die drei alliierten
Kommiffare in Oppeln  mit Nachdruck aufzusordern
nun endlich ihre Berichte über die G r e n z s c st s e tz-
u n g zu erstatten . Sie werden aufgesordert werden,
sich zu einigen , und man habe ihnen ernstlich mit bei
Entsendung von Sachverständigen gedroht , die an ihr,
Stelle treten sollen , wenn die Kommissare nicht dazu
gelangen sollten , sich ihrer Aufgabe zu entledigen . Ein-
zelheiten über die Unterredung , die Pertinax im „Echr
ve Paris " bringt , besagen , Lord Curzon habe erklärt
daß nach der Ansicht seiner Regierung daß Industrie¬
gebiet Oberschlestens unteilbar sei und daß angesichts
der von Deutschland erzielten Mehrheit seine Zucrken
nung an das Deutsche Reich nicht verhindert werden
könne. Er habe gegen General Le Rond  nochmals
seinen alten Protest erhoben und vorgeschlagen , daß an
feine Stelle eine hohe Persönlichkeit treten solle , di,
außerhalb des Heeres stehe. Lord Curzon habe ge¬
sagt , durch die Ernennung von Sir Harold
St  u a r t habe man diesen Weg gezeigt . Man Hab«
stch schließlick dahin geeinigt , nochmals in einem Tele-
stramm an die Kommissare in Oppeln diese aufzusor-

Grenzproblem zu lösen . Wenn nach einer
gewrsfen Zeit die Kommissare sich nicht einigen könnten,
dann werde die von Briand vorgeschlagene Sachverstän-
digenkommission — die nach Curzon in Oppeln , nach
Br,and aber in Paris oder London ihre Aufgabe «r.

iiuien foue — zusammemreten . Der „Pem Paklflen"
bestätigt die Ausführungen von Pertinax und fügt hin-
zu, es scheine, daß Lord Curzon noch weit davon ent¬
fernt sei, die vom Grafen Sforza  vorgeschlagene Lö-
sung , also die Teilung von Oberschlesien, anzunehmen.

Der diplomatische Berichterstatter der Agence Ha-
oas will wissen , daß der englische wie der französische
Minister bei der Besprechung in Paris die politische
Seite der o b e r s ch l e s i s ch e n Frage  kaum ge¬
reift hätten . Die Zugeständnisse der englischen Regie¬
rung inbezug auf die Teilung des Jndustriebeckens
dürsten sich — nach diesem Havas -Berichtcrstatter —
daraus beschränken, Polen Wohl das Eigentumsrecht
daran auszusprcchen , dagegen die Ausbeutung des Be-
sirks Deutschland zu überlassen . Aller Wahrscheinlich¬
keit nach werde die Regelung der oberschlesischen Frage
>cn .Gegenstand neuer Beratungen bilden , sobald der
Dberste Rat zu seiner nächsten Sitzung zusammentreten
werde , die etwa fiir Mitte Juli in B o u l o g n e vor¬
gesehen sei . Es bestehe kein Zweifel darüber , daß als¬
dann auch die Frage der Aushebung ver
Zwangsmaßnahme  n angeschnitten werden wür-
de, die im vergangenen März in London gegen Deutsch¬
land verhängt wurden , nämlich die Besetzung von
Ruhrort , Duisburg und Düsseldorf , die Erhebung einer
zvproz . Abgabe aus die deutsche Ausfuhr und die Zoll-
-renze am Rhein.

Kleine Meldungen.
Kopp wieder in Berlin.

Berlin,  20 . Juni . Der frühere Vertreter der
cussrschen Sowjetrepublik in Berlin . Wigdor Kopp.
rst plötzlich wieder in Berlin eingetroffen . Kopp wird
bereits in den nächsten Tagen die Geschäfte der Sowjet-
gesandtschaft wieder übernehmen . Seine Ankunft hat
sowohl in diplomatischen wie auch in kommunistischen
Kreisen große Ueberraschung hervorgerufen.
Oesterreichische Wahlen.

Klagenfurt,  20 . Juni . Die Wahlen zum
Nationalrat und Landtag sind ruhig verlausen . Die
Wahlbeteiligung war nach den bisher vorliegenden ört-
lichen Ergebnissen gering . Die Sozialdemokraten er¬
langten eine überwiegende Mehrheit , besonders im bis¬
herigen Abstimmungsgebiet.
Schlutz der Konferenz.

Paris,  20 . Juni . (Havas .) Lord Curzon
ist heute vormittag 8,40 Uhr nach London abgereist.
Zur Verabschiedung hatte sich Lord H a r d i n g e und
das Personal der englischen Botschast eingesunden.
Der fapanische Kronprinz.

Paris,  20 . Juni . Der Kronprinz von Japan
ist in Begleitung von Marschall P e t a i n in Straß¬
burg  angekommen und wird von dort nach Metz
und Verdun  reisen.
Elemenceau in England.

Paris,  20 . Juni . E l e m e n c e a u hat sich
nach London  begeben . Er reist von dort nach O x-
f o r d, wo ihm die Universität der Doktorhut über¬
reichen wird.
Veniselos in Paris.

Paris,  20 . Juni . Die „Chicago Tribüne"
glaubt zu wissen , daß Veniselos  insgeheim in
Paris angekommen und bei der Nachmittagssitzung am
Quai d'Orsay anwesend gewesen sei
Ans dem „fernen Osten".

Paris,  20 . Juni . Nach einem Kabeltelegramm
der „Chicago Tribüne " aus Tokio  haben japanise'
Streitkräfte die Stadt N i k o l a j e w s k und ander«
Punkte in Ost-Sibirien besetzt. — Einer Neutermeldung
aus Wladiwostok  zufolge hat die antibolschewisti¬
sche vorläufige Regierung beschlossen, daß alle von der
Sowjetregienmg in Kamschatka  gewährten Kon¬
zessionen null und nichtig sind.
Griechisch-türkischer Krieg.

London,  20 . Juni . Reuter meldet aus Athen,
-s werde berichtet, daß große Truppenbestände der An¬
gora -Regierung an der Front ausgetaucht seien.
Aus Rußland.

London,  20 . Juni . Die „Morning Post " mel¬
det aus Reval,  daß sich der Streit zwischen Trotzky
und Lenin  verschärft und daß sich die Spaltung in
ver russisch-kommunistischenPartei weiter entwickelt habe.
Nach Nachrichten aus Rußland zusolge sei es klar,
vatz die Macht der Sowjetregierung rasch abnehmen u.
vaß jederzeit wichtige Ereignisse erwartet werden kön¬
nen.
Die deutschen Schiffe.

London.  20 . Juni . In einem Brief an die
.Times " erklärt Lord I n ch c a p e , es sei jetzt be¬
schloffen worden , daß nach dem 30 . Juni den ausge¬
lieferten deutschen Schiffen , die von britischen Unterta¬
nen nicht aufgekauft wurden , der Markt der ganze«
Welt offen stehen solle.
Aus Irland.

Dublin,  20 . Juni . (Havas .) Truppen de,
Krone fielen in einen Hinterhalt . Nach bis jetzt ein¬
gegangenen Mitteilungen wurden 7 Zivilversonen in
vie Hospitäler aufgenonimen . Sie haben alle schwere
Verwundungen . Es sind 3 Männer , 3 Frauen und 1
Kind . Die Verluste der Truppen und der Angreifer
sind nicht bekannt.
Regierungskrise in Norwegen.

C h r i st i a n i a , 20 . Juni . Die seit etwa ei-
nem Jahre sich am Ruder befindliche rechtsgerichtete
Regierung unter Führung des Konservativen Kal-
v o r s e n ist zurückgetreten. Die Umbildung des Ka-
binetts wird von Stistshauptmann B l e h r durchge¬
führt . Die Regierung wird aus Linksparteien gebil¬
det werden . Blehr übernimmt den Präsidenten - und
Finanzministerposten.

Deutscher Reichstag.
Lürmfzenen.

Die nervöse Stimmung im Reichstag hält an . Die
Redner der Parteien werden durch heftige Zwischen-
ruse andauernd unterbrochen . Auch von Seiten der Re-
aieruna wird nickt dieieniae Ruüe bewahrt , die m  ei-

iar ovjektiven Behandlung ver TagkSsragen suyre»
konnten . Es wurde zunächst das Abkommen  8 » '’
scheu Deutschland , Polen und Danzigübe>
den freien Durchgangsverkehr zwischen Ostpreußen um
dem übrigen Deutschland dem Auswärtigen Ausschuß
überwiesen , ebenso ein Ergänzungsvertrag zum deutsch-
polnischen Amnestievertrag.

Daraus wurde die Aussprache über die EnnorduR
des Abg . G a r e i s fortgesetzt . Der bayrische Mehr
heitssozialist G r u b e r , der leitende Redakteur fc*
„Münchener Post ", machte der bürgerlichen Presse it
Bayern heftige Vorwürfe und behauptete , daß sie di'
öffentliche Meinung Bayern korrumptiere . Auch der bay¬
rischen Regierung stellte er ein Mißtrauensvotum au-
Seinen ganzen Zorn aber entlud er über die bayrt'
scheu Einwohnerwehren . Auch Dr . Heim,  der Füh
rer der bayrischen Volkspartei , kam schlecht bei ihm weö
Er forderte schließlich den bayrischen Ministerprästd ««'
ten v . Kahr  und den Münchener Polizeidirektoi
Pöhner  auf , auf ihre Aemter zu verzichten . Es st'
unmöglich aus die Dauer gegen die Sozialdemokrate»
zu regieren.

Der bapriscke Gewcrksckastsführer Schwarz  e '<
der Vertreter der Bayrischen Volkspartei , nah »» natti"'
-ich sein Heimatland gegen die zahlreichen Einwür .t
ckler Art kräftig in Schutz . Er warf die Frage aul-
ob das Kesseltreiben der äußersten Linken etwa dc"
Zweck haben sollte , den Fremdenverkehr nach Bayer"
zu nnlerbinden . Damit brachte er den Abg . Leo « '
b o u r in Harnisch, der eine solche Denkweise erbarm
lich nannte . Schwarzer stellte fest, daß in Bayern alb
Bevölkernngskreise den Mord verdammt hätten , dal
aber nach nickt der geringste Beweis dafür vorliege
daß es sick um ein politisches Vergehen handele . D"
Motive seien noch gänzlich unailfgeklärt . Der R <ichs'
kanzler hätte daher mehr Zurückhaltung über müsse«
Die Untersuchung sei im Gange , und die bayrisch«
gierung hätte alles getan , um ste zu fördern . Die bav'
rischen Mehrheitssozialisten seien im übrigen froh , var
ste vor dem kommunistischen Terror geschützt Winds«
Ueber den Münchener Polizeidirektor Pöbner werde >>"
bayrischen Landtag entschieden werden . Sei auch
ein Bruchteil der gegen ihn erhobenen Anklagen 1'*'
rechtiat, so würden die nötigen Konsequenzen gezoge"
werden Als nun der Redner behauptete , die komm"'
nistischen Abgg . R e m m e l e und Thomas  sest^
nur nach Bauern gekommen . um verhetzende Reden 5"
halten , entrüstete sich Herr Remmele , und der Held dc>
Prügelszene vom Vortage ries andauernd : Erbärmlich"
Verleumder ! Der Präsident setzte daher aus diese
schimvfnnaen drei Ordnungsrufe und forderte dann , w"
die Geschäftsordnung er vorschreibt , Herrn Reim »'"'
auf , den Saal zu verlaffen . Da dieser auch auf ei"'
nochmalige Aufforderung nicht reagierte , vertagte d"
Präsident um 3 Uhr 40 Min . bis aus weiteres die ^
zung . Nach eineinhalbstündiger Pause wurde die Sj"
zung wieder mrsgenommen . Der Prästdent stellte sei'
daß Remmele nicht im Saale anwesend war , wora«
Abg . Schwarzer seine Rede beendete.

Darauf vertagte sich das Haus.

Gerichtszeitung.
Hölz vor Gericht.

In der letzten Sitzung im Prozeß gegen den Ban-
denfübrer Max Hölz in Berlin  wurde die B "/
weisanfnahme  weiter fortgesetzt . Der Vorm
zende verkündete , daß das Gericht aus Antrag der V r̂
teidigung beschlossen habe , zwecks Feststellung , ob d«
in dem Körver des ermordeten Gutsbesitzers Hetz 0"
fnndenen Geschosse und Geschoßstücke von Gewehr-
Pistolenschüssen herrübren , den 5->osbiichsenmacher B *
rella  als gerichtlichen Sachverständigen zu lat,«**
Dann wurde in der Zeugenvernehmung sortgeschritt«"

Der Zeuge Hader  bekundet n . a ., daß der std
als Zeuge vernommene Keller  ihm gedroht habt
er werde erschossen, mährend Hölz  gedroht habe : »Ds
Hund gehst barfuß ins Grab !" — An eine Zeugin M
tet der Angeklagte die Frage , ob es richtig sei , dal
er ein Paket mit Silbersachen das ein Genosse sch"'
zusammengepackt hatte , znrückgeaeben habe mit de«
Worten : „Das bleibt hier !" Die Zeugin bestätig'
dies , ebenso die Ta 'sache, daß Hölz die ganze - Speist
kammer geplündert habe , jedoch soviel Lebensmittel t><"
gelassen habe , wie zu ihrem Lebensunterhalt nötig
ren.

Der Zenqe Gutsbesitzer Nette  bekundet , dm
durch das Eindringen der Hölzschen Bande ihm "st
Schaden von xtwa 2ä0 000 Mark entstanden sei . Es st
ihm z. B . eine Pcrlennadel im Werte von 25 000 M
gestohlen worden.

Hölz erklärt hierzu , daß es richtig sei, daß *)
während des Kampfes mit der Sipo , als „seine Kerls
ausrissen , Anweisung gegeben habe , auch Juwelen , di«
zu Geld gemacht werden konnten , zu beschlagnahme"
Er empfinde dies nicht als Raub oder Diebstahl , so",
dern als proletarisches Recht. Auf die Bekündung de'
Zeugen Nette,  daß ihm unter anderem fünf Lutze"'
Hemden gestohlen worden seien , erklärt Hölz : „Zeige"
Sie mir einen Proletarier , der fünf Dutzend Hemde"
hat . Charakteristisch ist auch, daß wir stundenlang 2«'
bensnnttel aus der Speisekammer des Herrn Gutsbest"
zers wegschleppen konnten, während arme Proletarie'
hungern mußten . Eine ganze Stadt hätte davon lebe"
können ."

Einer Zeugin ist auch ein Ochse weggenomme"
Der Angeklagte erklärt hierzu , daß es ihm Freud'
gemacht habe , den Ochsen dazu zu verwenden , daß f<"
auch einmal hungernde Proletarier satt essen konnte"

Die Verhandlting wird hierauf vertagt.

"UNS des Reichsministers der Justiz an die mit de'
Rechtspflege und dem Strafvollzug betrauten Justizbe
amten und Juristen zu dem neuen Strafgesetzbuch Ves
befferungsbeiträge zu liefern , ist bisher nur in beM'
venem Maße entsprochen worden . Die Verbesserung «'
Vorschläge aus juristischen Kreisen , die bisher vorliege "-
sind ganz belanglos . Da aber für diese Vorschlag"
-me Frist bis zum 15 . August 1922 gesetzt worden m

"st man im Justizministermm der Auffassung . daß
ledenfalls vor Ablauf des Termins noch zahlreiche V ""'
befferungsbeiträge eingehen werden , sodaß eins R «M'
ton des Strafgesetzbuches Ende nächsten Jahres vorg "'
aommen werden kann und zwar in Berücksichtigung * *
Vorschläge aus , iristtschen Kreisen-
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Was ist der Landbrmd?
Diese Frage wurde auf dem Lehrgang - für Wohl-
°PfI . ge iu Halle durch einen Vortrag deS Pastors

, .- .'itz über das Wohlfahrtspflegeproaramm des Land¬
abes der Provinz Sachsen folgendermaßen beant-
. „Landbund ist Zusammenfassung der gesamten
Landbevölkerung auf christlicher und nationaler Grund¬
ige zu dem Zwecke der Verteidigung der Landwirtschaft
ßegen landwirtschaftliche Verordnungen , zum Zwecke des
Gewinnes der Führung des Wirtschaftslebens für die
Landwirtschaft , da die Ernährungsfrage für die näch-
?en Zeiten die Hauptrolle spielt , und zum Zwecke

kulturellen Hebung der gesamten Landleute , durch
°ie allein jenes Ziel erreicht , d . h . die gesunde Weiter-
ftistenz unseres Volkes gewährleistet werden kann.
^ Mit beiden Füßen steht der Laudbund auf dem
Boden der christlichen Religion , weil er weiß : die höchste
straft im Menschenleben ist die Religion , d . h . die Le-
strnskraft bei dem Bewußtsein , daß die Gottheit dir
Mt , dich nicht verläßt . Religiöse Bewegungen sind
°on jeher in der Geschichte die wichtigsten gewesen,
"aber brauchen auch wir Landbundleute jene Kraft,
«nd wir haben sie , weil wir wissen : es ist eine gute
«ache, für die wir kämpfen ! Das Gute , was wir
^streben , ist nicht Eigennutz , sondern das gesamte
«olkswohl.
, Darum ist die zweite Säule , die das Gebäude un¬
sres Bundes trägt , das Nationalgesühl , die Vater¬
landsliebe . Wir lieben unser deutsches , von den Vü-
>ern ererbtes Land , weil UNS das im Blute liegt und
Nr Gott sei Dank noch auf gesundes Blut Wert legen,
stber auch deshalb stellen wir das Vater - und Mutter-
and über das Ausland , weil unser gesunder Men-
^«nverstand uns einfach verbietet , international zu
Bn. Erst dann , wenn wir unsere eigenen Verhältnisse
n Ordnung gebracht haben , wenn wir in aller Arche
Nrwärtsstreben und vorwärtskommen können , — dann
°arfen wir meinethalben , sofern wir noch Zeit , Kraft
"bd Lust dazu haben , uns ums Aitsland mitbekümmern.
- Bezüglich landwirtschaftlicher Innenpolitik erstre-

wir im Verhältnis zur Landwirtschaftskammer ein
Mliches Zusammenarbeiten . Sie hat die fachmännisch-
Uenschaftlich -technische Fortbildung der Landwirtschaft,
Nk kämpfen in der Wirtschaftspolitik als berufsstän-
Nch« Vertretung für Förderung des gegenwärtig
Nnvendigsten Standes und in einer ausgesprochenen
^Ndpolitik gegen die ewige Bevorzugung der Städte
Nr dem Lande für viel , viel größere Berücksichti-
Nng der Landbevölkerung in allen Fragen der Tech-
"s Zivilisation und Kultur . Das ist der Landbund !"

Unterhaus genehmigte
den

iptindnstrieschutz.
. London.  Das ^ .. . v t v „ « * Bv„ w
j? Zweiter Lesung mit 312 gegen 292 Stimmen
Gesetzentwurf über den Schutz der Hauptindustrie
^ »rlamentseröffnung.
»> London.  Nach einer Reuter -Meldung aus
^ El f a st ist das Parlament Nord -Irland zusammen-
Meten . Nach der Wahl des Präsidenten wurden die
geordneten vereidigt . Ter Premierminister Creig
Nnei ŝ die Namen der Mitglieder seines Ka-

Äkales und von Nah und Fern
Flörsheim , den 21 . Juni 1921.

. —- Maingold -Lichtspiele . Morgen Abend kommt in
S  Maingold ' Lichtspielen ein Film aus der neuen
Mry Piel -Serie zur Vorführung . Der Film übertrifft
Nes bisher dagewesene . Man bittet das Inserat zu
Achten.
.Kath.  Eesellenverein Zu einer schönen und ge¬
glichen Feier fanden sich am Sonntag Abend die
, " Weder und Schutzmitglieder des Gesellenvereins im
Mich geschmückten Kolpingssälchen im Gesellenhaus
Mmmen . Galt es doch den Namenstag ihres verehr-
N und verdienten Präses feierlich zu begehen . Nach
Nffneter Festversammlung . die mit einem Musikstück

^geleitet wurde und nach verklungenem Kolpingslied
,Nde von einem Mitglieds ein sinnreicher Prolog vor-

en und von dem Senior die Festrede gehalten,
>e die Sorge und Verdienste des Präses verherrlichten.

Ne Gesangsabteilung des Kath . Leseoereins verschönte
^ Feier durch einige schön vorgetragene Chöre und
Mer , ebenso mehrere junge Sänger . Ebenso kamen
Bne Soloftück ; auf Geige und Klavier von Herrn
Mrer Priske und der jungen Musikkapelle zu Gehör,
stach Überreichung eines Geschenkes an den Präses,
^°>hw . Herm Kaplan Bretz und nach dessen Ansprache
"erlebte man noch einige frohe und genußreiche Stunden
,, heiterem Zusammensein . Möge der Gesellenverein

Hebung und Förderung der Jugend in der jetzigen
Nlveren Zeit weiter sich entwickeln zur Ehre Gottes und
NN .AZohle -unserer Gemeinde und unseres geliebten
Ätschen Vaterlandes . Das walte Gott . Gott segne
"b ehrbare Handwerk!

. Der kälteste Junitag Der vergangene Sonntag
M in Berlin mit einer mittleren Tagestemparatur von
/Nd 10  Grad Celsius der kälteste Tag im Juni seit

als 70 Jahren . Der kälteste 19 - Juni seit 1848
N mit einer mittleren Tagestemparatur von 12,6 Grad

iS bas Jahr 1886 . Normal sind für dieses Datum in
17 ' / , Grad Celsius . In Frankfurt war es ge-

so kalt . Cs fror einem schon , wenn man die ver¬
glichen Damen in weißen Kleidern und Blusen sah.

> Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs.
M alle größeren Zahlungen an die Post — Einzah¬
len auf Postanweisungen und Zahlkarten , Bezahlung

Wertzeichen , Fernsprechgebühren , Zeitungsgel ühren,
toLeten > Schließfachgebühren usw — können unter ge-
^ilen Voraussetzungen bargeldlos durch Reichsbank-
»?Nveisungen , Reichsbankschecke . Postüberweisungen,
lschecke und Platzanweisungen beglichen werden , über-

Mngtzn und Schecke von Behörden und bestätigte
igMe Schecke gelten ohne weiteres als Bargeld . Auch

^rden Postanweisungeri und Zahlkarten abgesandt,
^ Wertzeichen ausgehändigt ohne daß die Gutschrift

abgewartet wird , wenn Sicherheit Ehinterlegt ist oder der
Kunde einen bei der Bestellpostanstalt schriftlich zu be¬
antragenden Ausweis erhalten hat Die Ausweise be¬
rechtigen auch zur Einlösung von Nachnahmen und Post >-
aufträgen , wenn die Postaufträge nicht sofort zurück -,
weiter - oder zum Protest zu geben sind . Nähere Aus¬
kunft erteilen die Postanstalten.

— Rüdesheim a . Rh ., den 10 . Juni 1921 . Der
Rheinqaukreis hat das von ihm ausgegebene Notgeld
zum 31 . August d. Js . aufgekündigt . Besitzer dieses
Geldes weroen hierauf besonders aufmerksam gemacht . .
Dre Einlösung erfolgt bis zum vorgedachten Zeitpunkte
durch die Kceiskommunalkaffe in Rüdesheim und sämt¬
liche Gemeindekussen des Rhsingaukreises . Nach dem
38 . August 1921 . ist der Anspruch auf Einlösung ver¬
fallen.

8pott und Spiel.
Flörsöeimer Ruderperein 1908. — ttlainzer Regatta,

wiederum zwei Liege.
Der Verein war wiederum siegreich mit seiner

Junior -Mannschaft und Schülermannschaft , indem die¬
selben in hervorragender Weise ihre Rennen gewannen.
Den Junior -Vierer ^ gewann die sieggewohnte Mann¬
schaft Georg Hahn , Anton Habenthal , Hans Eorissen,
Jakob Kohl , Steuer Peter Duchmann ; den Schüler-
Vierer Joses Kohl . Georg Kohl , Karl Kohl , Jos . Messer¬
schmitt , Steuer Heinrich Ruppert . Der Begrüßungs-
Vierer wurde von der Senior -Mannschaft bis auf 1200
Meter geführt Infolge Bootsdefekt , der auf bis jetzt
unerklärliche Weise entstanden ist . wurde das Boot so
voll Wasser , daß es unmöglich war weiter zu fahren
und mußte die vorzügliche Mannschaft das ihnen schon
sichere Rennen aufgeben und ihr Leben durch Schwimmen
retten . Den zum erstenmal rudernden Anfängern war
leider kein Effolg beschieden , woz t hauptsächlich das
windige böige LZettec beitrug . Denn dritten Senior-
Vierer allein über die Bahn zu fahren , hatte der Fiörs-
heimer Ruderverein 1908 in sportlichen Interessen ab¬
gelehnt . Der Mainzer Siegertag beweist wiederum,
daß der volkstümliche Rudersport bei dem alten Ftörs-
heimer Rudeiverein 1908 in guten Händen ist , wofür
die hervorragenden Leistungen dieses Vereins bürgen.
Der Verein hat in Sportkceisen volle Bewunderung er¬
regt.

Futzdsll.
Länderwettkampf . In Hamburg schlug Süddeutsch¬

land mit 2 :1 Norddeutschland.
Weitere Ergebnisse : F . V . Biebrich — F . E . Seckbach

4 :0 , Spvg . Fürth — Wacker -Mllnchen 2 :0 » l . F . C . Nürn¬
berg — Phönix -Karlsruhe 1:1, Spv . Wiesbaden — V .f R.
Frankfurt 5 :4.

BekMlltMihullg.
Das Abladen von Schutt an dem Mainufer ist bis

auf weiteres verboten . Derselbe kann an der Riedschule
an dem daselbst bezeichneten Platz abgeladen werden.

Flörsheim , den 21 . Juni 1921.
Der Bürgermeister.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß der Bullen¬
halter sich in den nachstehenden aufgesührten Stunden
der Gemeinde zur Verfügung zu stellen und die not¬
wendigen A rbeiten oorzunehmen hat.

a ) An Werktagen 1) In den Sommermonaten
(1 . April bis 1 . Oktober)
Vormittags von 5 bis 6 °/»
Nachm , v . 5 ' / , bis 9 ' / , Uhr

2) In den Wintermonten ( 1.
Oktober bis 31 . März)
Vormittags von 12 dis
1»/ , Uhr.

b ) An Sonntagen ( während des ganzen Jahres)
Vormittags von 6 ' / --8Uhr

Für das Abholen der Tiere sind demselben von den
Viehbcsitzern zu zahlen:

Für Kühe 2 .— für das erstmalige Abholen
Für Ziegen 1.50 -M,  für das erstmalige Abholen
und für wiederholtes Abholen
Für Kühe 1.50 für Ziegen 1.— M

Der Bullenwärter kann verlangen , daß ihm seitens
der Viehbesitzer eine Person zur Verfügung gestellt wird,
die ihm behilflich ist, das Vieh nach dem Bullenstall
zu treiben.

Es wird darauf hingewieien , daß dis Vichbesitzer,
die ihr Vieh selbst zum Buüenstall verbringen die vor¬
benannten Zeiten genau einzuhalten haben.

Flörsheim a . M , den 10 . Juni 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche vtachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr Amt für Arrtonette Hartmann , 61/, Uhr Amt für
Familie Franz Eottl . Weilbacher.

Donnerstag 0 Uhr Amt für den gef . Franz Weilbacher , 6 ' /, Uhr
Erst . Segensmesse für Eerh . Bomester etc.

Vereins -Nachrichten.
Sportverein 09 . Die Trainings -Abende find folgendermaßen fest¬

gesetzt : Mittwochs Abends l ., 2 ., u . 3. Mannschaften , Frei¬
tag Abends 1., 2 . Jugend - und Schülermannschaften.

Gesangverein Volksliederbund . Donnerstag Abend Singstunde im
Karthäuserhof.

Gesangverein Liederkranz . Mittwoch  Abend punkt 8.45 Uhr
im Taunussälchen Eesangsprobe

Kirchrnchor. Heute Abend »/29 Uhr Gesangstunde . Erscheinen
aller erforderlich.

Freie Sportvereinigung . Abtlg . Turner . Dienstag Abend punkt
81/a Uhr Turnstunde . Abtlg . Sänger . Mittwoch abend 8 Uhr
Singstunde . Abtlg . Radfahrer . Dienstag abend Fahrstunde.
Abtlg . Schüler . Dienstag abend punkt 7 Uhr Turnstunde im
Sängerheim.

Bekanntmachung.
Morgen früh von 8 Uhr ab

wird an der Bahn
Am Mittwoch , den 22 . Juni vorm , von 9 .30 — 11 .80

Uhr und nachmittags von 2— 4 Uhr gelangt für den
Oberflecken und am Donnerstag , den 23 . Juni zu der
gleichen Zeit für den Unterflecken auf Feld 13 der Mehl¬
karte Weizenmehl zur Ausgabe . Es entfällt auf den
Kopf 2 Pfd . zum Preise von 7,60 Mk . Diejenigen
Familien , welche ihr Mehl an den vordezeichneten Tagen
nicht abholen können , erhalten dasselbe am Montag,
den 27 . Juni vormittags von 9 —11 Uhr.

Flörsheim , den 21 . Juni 1921.
_Der Bürgermeister.

Zahlreiche Beschwerden verantassen mich darauf hin¬
zuweisen , daß die Pumpe auf dem hiesigen Friedhof
lediglich zum Zwecke der Wasserlieferung zum Begießen
der Gräber errichtet worden ist . Cs ist in letzter Zeit
sehr oft oorgekommen , daß benachbarte Grundstücksbe¬
sitzer Wasser in Fäffern an derselben abgrholt haben
und so die Leute mit ihren Gießen und Eimern längere
Zeit warten mußten . Es wird ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen , daß das Wasserholen in Fässern an derselben
verboten ist.

Flörsheim , den 20 . Juni 1921.
Der  Bürgermeister.

Mnlulis.
Betr . : Polizeistunde innerhalb des Regierungsbezirks

Wiesbaden.
In Abänderung meiner Verfügung vom 29 . 10 . 20

Pr . 1 . 10 A . 3620 setze ich hiermit die Polizeistunde
innerhalb des Regierungsbezirks bis zum 1. 10 . d. Js
für alle Tage mit Ausnahme der Sonnabende auf 11
Uhr , für den Sonnabend auf ' /«12 Uhr abends fest.

Der Regierungspräsident:
gez . Momm.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 14 . Juni 1921.

Die Polizeiverwaltung:
Lauck , Bürgermeister.

( ' Die nächste Sprechstunde der
V /Mütterberatungsstelle findet am
\ ^ 9 [ovsheim ^ T^  Mittwoch , den 23 . d. Mts . nach^
mittags von 3 .30 Uhr im St . Josefshaus , Graben
straße statt.

Geschäftsf . Ausschuß des Wohlfahrtsvereins:
Fritz Roerdiinger , Lorenz Hartmann,

Vorsitzender Schriftführer

ein Aaggon Stroh
ausgegeben.

Irr ÄommlDnär: Altmaier.

Säirperheim.

Mittwoch Abend 8 30 Uhr
Der neue

Sens Nel-S- lW«

2ZimemOlW
ist zu tauschen.

Näh . Hoip :ialstraß ? 20 ' -

6 Akte — 2500 tn lang

Noch nie dagew -' sen.

„Dss Eesöilgliis
Ws dem

Mreresgrmd"
M .-L . : Duchmann.

Eine

2 Paar neue

-Stiefel-
auch als Tourenstiefel geeig¬
net zu . verk . Preis 125 Mk.

Anzusthen in der Expe-
üiion des Blattes.

SrW«l>ii-»ii-AWr«le
mit und ohne Trichter.

Grammophon -Platten
Grammophon -Schalldosen
Grammophon -Nadeln
Grammophonplattenalbum

etc . empfiehlt

heinrlcb Dreisbacb
Karthäuserstr . 6, Telef . 59



Vermischtes.
Neuer Lan - oSha uptmann

Innsbruck.  Anstelle des bisherigen Landes-
banptmannes Schraffl  wurde der christl chstoziale
Dr. Stumpf  zum Landeshauptmann gewählt.
Die Amerikaner am Rhein.

Paris.  Nach einem Kabeltclegramm der „Chi¬
cago Tribuns aus Washington  sagte der Kriegs-
sekretär W c cks. bei Beratung der Heeresvorlage im
Repräsentantenhaus, es spräche nichts dafür, daß die
amerikanischen Truppen, die sich augenblicklich in Deutsch¬
land befänden, in der nahen Zukunst in die Heimat zu-
rückkehrcn würden.
Resolution Porter.

London.  Die „Times" melden ans W a -
>h i n g t o n, daß am Donnerstag und Freitag int
amerikanischen Repräsentantenhaus die Debatte über
oie Resolution, m der der Friedenszustand mit Deutsch¬
land erklärt wird, stattsinden wird . Weiter wird ge¬
meldet, daß die Resolution Porter  nur die Beendi¬
gung des Kriegszustandes mit Deutschland vorsieht.
Lloyd Georges Befinden.

London.  Wie die Blätter melden, ist im Be¬
finden Lloyd Georges  keine merkliche Verände¬
rung eingetreten. Der erste Minister, der sich aus dem
Lande aufhält, wird nicht in der Lage sein, im Lause
der Woche nach Downing Street zurückzukehren
Zum englischen Streik.

London. (Reuter .) Der Vollzugsausschuß der
Bergarbeiter beschloß, die Delegiertenkonferenz des
Bergarbeiterbundes aus den 10. Juni einzuberufen u.
eine Abstimmung der Mitglieder über die Vorschläge
der Grubenbesitzer zu empfehlen.
Aus Kleinasien.

London. „Daily Expreß" meldet ans Kon¬
st a n 1i n o p e l, daß die türkisch-nationalistische Regie¬
rung eine Mitteilung des Gouverneurs von A d a -
l i s erhalten habe, in der es heißt, daß der italieni¬
sche Befehlshaber den Gouverneur davon in Kenntnis
gesetzt habe, daß er aus Rom instruiert worden sei,
die sofortige Zurückziehung aller italienischen Truppen
aus der Türkei anzuordueu.

Aus Nah und Fern.
Trechtingshgufcn , Juni . (Im Stein-

bruch verunglückt .) In einem Steinbruch ging
ein Sprengschuß vorzeitig los ; ein Arbeiter wurde so¬
fort getötet, ein zweiter starb kurz nach seiner Verbrin¬
gung ins hiesige Krankenhaus.

Frankfurt , 3. Juni . (Ein  Sch werver-
brecher gefangen .) Beamten des Fahndungs-
kommissariats ist es nach längeren Bemühungen gelun¬
gen, den aus dem Zuchthaus Ziegenhain  aus¬
gebrochenen 26jährigen Taglöhner Jakob Geiß aus
Steinbach  in einer Wirtschaft am Röderberg, wo
er mit seiner angeblichen Braut weilte, festzunehmen.
Geiß, der wegen Raub und Einbruchdicbstahls noch
acht Jahre Zuchthaus zu verbüßen hat, hat auch nach
seiner Flucht aus dem Zuchthaus wiedcrviele Einbruchs-
dtebstähle begangen, sowohl hier, wie in der Umge¬
gend bei Kassel. Er ist der sämtlichen, ihm zur Last
gelegten Einbrüche geständig. Bei seiner Festnahme
führte er mehrere Ampullen Aeiher, den er bei seinen
weiteren Verbrechen gebrauchen wollte, bei sich.

Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Es wurden bezahlt am 8. 6. in Holland für 100
Gulden 2210 M., in der Schweiz für 100 Franken
1125 M., in Frankreich für 100 Francs 533 M., in
Belgien für 100 Francs 532 M., in Amerika für 1
Dollar 65,65  M ., in England für 1 Psd . Sterling
250,50 M., in Italien für 100 Lire 323 Markt

* Die Getreidebewirrschastung.
Im Reichstagsausschiltzfür Volkswirtschaft wurde ein
Antrag Busche auf sofortige Einführung der freien
Bewirtschaftung des Getreides gegen die Stimmen der
Deutschen Vollspartet , der Deuisch-i-Nationalen und der
Demokraten mit 1-1 gegen 12 Stimmen abgelehnt,
ebenso ein Antrag Schumann  und Genossen aus
Beibehaltung der Zwangswirtschaft gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten. Der § 1 des Gesetzent¬
wurfes wurde sodann aus Antrag Blum  in der Fas¬
sung angenommen, daß aus dem Inland  im Wirt-
schaftsjahr 1921—22 1Yt Millionen Tonnen

etr « ide
sind.

im Wege der Umlage  aufzubringen

(Nr . 535 .)

€itr wort über deutsche
Frauenkleidung.

m. ltu.
tzrsttlet»

mit fdjiita«*tuuiltt.

Das für Festlichkeiten bestimmt«
schöne Aleid war aus weißem, schwarz
onrchzooenem Spitzenstoffund rosa Seide
hergeftellt. Das ziemlich glatte keib-
chcn bat ganz turze, angeschnittene
Aermelchen und einen viereckigenAus-
schnitt, in Taillengegend drapiert er
sich in leichten Vuerfalten um den
Körper. Den ziemlich engen und kurzen
Seidenrock versä'leiert die oben ein-
gereihte Sxitzentnnika zum großen Teil.
Sie ist linksscitlich etwas länger als
der Rock gehalten und steigt nach recht;
schräg in di- l obt.  Hu diesem ele¬
ganten Kleide ist der Favoritschnitt in
SS, Y2, , 0-s cm M rnveite zu 1 M.
durch die Internationale Schnittnianu-
faktur, Dresden U.  8 , oder deren Aaen-
taten zu beziehen.

Ich kaufe
Lumpen. Papier,

Flaschen , Altetseuund
alte Metalle

sowie Hasenfette
zu höchsten Tagespreiseu.Anf
Wunsch wirds stets abgeholt.

Eg . Mohr 2.,
Untermainstratze 39.

„Nissin“

Qualitätsware! Achtung Möbel! Qualitätsware

Moderne SWzmnitt. eA Eiche
mit großen Ltürigen Spiegelschränten , Waschkommode mit Spiegel ^ 00und Marmor , 2 Nachtschränke mit Marmor , 2 Bettstellen von bis

WM« mit ntoBen Nimm smeilchrmkeii.
5000- 7500 .'mii Wäscheabteil etc., wie oben Eiche von Mk.

Hochelegarlte Swlafzimmer , echt ita !. Nutzbaum mit
3tüng . .trotzen Epregekschränken von Mk. 6500 ;- bis 8000

Dieselben in Kirschbaum, Mahagoni u. Birke von Mk. 7000 .— bis 8500.
Hochelegante Schlafzimmer, mit großen 3tiirigem rund-

vorgebautem Kommodensihrank von Mk. 8000 .— bis J7000.

Kück en, Herren - und Speisczimmer werden billigst angefertigt.
Besichtigung ohne Kaufzwang zu jeder Zeit

P . $ L. Rendel , Möbelfabrik, Edd rsheim am Main
Fernruf Flörsheim 23 . Okriftc -erstraße 21/23 Fernruf Flörsheim 23.

Vertreter für Flörsheim: Philipp Lorenz - Hahnen , Flörsheim a . 30^
Erabenstraße 2. Krabenstraßc ‘‘

gegen KOpfläUSß
Nichts anderes nehmen l

In Apotheken und Drogerien.

Haarausfall!
Schuppen beseitigt das herrlich
duftende Arnika -Blütenöl „Bodin"
Jedes Haar wird prächtig.
Bei : Heinrich Schmitt , Drogerie.
Laden! Nur Laden!

SlMhsM. ß.
werdenSem«-. Imsil- uni)

Mderhiile
binnen 3 Tagen gereinigt,
fassoniert und gefärbt bei

billigster Berechnung
Philipp Tüomas

Mainz , Stadthausstrahe Nr . 6
Laden ! Telephon 2135 . Laden!

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main , : : Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Kechnnngsbttcher

Eröffnung laufender Rechnungen . == = = =

An- und York auf, Anfbe Währung und Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)

Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
and Umsätze.

zmaumsmz
g*"B&BBS"QB88k  nt -rffstssLckxLL

Ute
Mgrugsvalber ein

eggendorfer
Blätter

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie
Viertelj . 13 Nrn . nur Mk. 7.—, bei Post-
iiberweisung wöchentl . vom Verlag
Mk. 8.30, d. d. Post bestellt Mk. 7.80.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen wer¬
den . Am besten unterrichtet über den Inhalt ein
Probeband , der 5 Nummern enthält und bei
jeder Buchhandlung nur Mark 1.20 kostet . Gegen
weitere 60 Pfennig für Porto auch direkt vom
Verlag , München , Perusastrasse 5 zu beziehen
o _ __ _ _ _ ©

fkrdu. ein Miste«
zu verkaufen. näheres im Verlag.

Achtung! Achtung!

HersoriWche Necheil!
Das Herstettungs - und Vertriebsrecht des patentaintlich ge¬
schützten überaus praktischen und in jedem Haushalt unent¬

behrlichen

mit Schreibtlsch (D R . E . M .) (D R . P . a.)

Der Einkauf
von slreichfertiaen Ölfarben in allen Tönen , Bern¬
stein-Fußbodenlacken , Bohnerwachs , sämtlichen Lacken
für Gewerbe und Industrie , ist Vertrauenssache . Wir
fabrizieren selbst und liefern erstklassige Qualitäten

Zu billigsten Fabrikpreisen.

Amil Mig & Sie-, lieslinöen
Lack-, Faben - und Kitt -Fabrik

Verkaufsstelle : Wiesbaden , Marktstraße 6.

geschloffen im Gebrauch
für den Regierungsbezirk Wiesbadens habe ich erworben
und empfehle mich z»r prompten Lieferung desselben.

Der Schrank bewahrt jedes Schriftstück wohlgeordnet auf
und ist gleichzeitig durch eine verblüffende Einrichtung ein
gut brauchbarer Schreibtisch , vchreibfläche ist 90 mal 62 Lim.

Der Dokumeutenschrank „Ideal " mit Schreibtisch ist ohne
jegliche Verpflichtung zu jeder Zeit in meiner Wohnung
oder in den Deschiiftsräumen der Flörshetmer Zeitung (§ •
Drsisdach , Karthäuferstr . 6) zu besichtigen.
«in jeder Handwerker , Gewerbetreibende und solche die
ihre Papiere im Vertiko « oder Kommode aufbewahrcn,

sollten so einen Schrank ihr eigen nenncn.
Der Preis für einen Schrank mit Tisch aus Kiefernholz in
gewünschter Tonart gebeizt und mattiert Mk. 8»k.— Der¬

gleichen au » Eichenholz Mk. 850 .—
Ausführliche Prospekte bitte kostenlos zu verlang -m.

Alleiniges Herstellungs - und Vertriebsrecht
für den Regierungsbezirk Wiesbaden besitzt

Mm Int.Stand,Schwächet«!
Schic triermeister Taunus str. 13

Lacke und Öelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl uh
Fußbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd-

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farb enhaus Schmitt,
f«. staubfreies FiusbodenöJ hellgelb, echte» holl . Leinöl roh und t* 1***1
Terpentinöl rein und Slccatlf , sowie alle Lacke und Färbwaren

und strichläl .ig in bester Qualität zu billigsten Trelsen.

Burkhard Flesch , Flörsheim a.
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